. Die Expedition iſt auf ver Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 8. März 


& b 


ausgegeben. Inhalt. 1) Auch ein Wort über Mäßigkeits⸗Vereine. 2) Die 


£ Schleſiſche 
Heute wird Nr. 19 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſi ſche Chronik“, 
preußiſchen Grenzberichtigungs⸗Kommiſſarien in Schleſien, nach dem Breslauer Friedensſchluſſe. 
eines Stein⸗Moſaik⸗Altars in den Sudeten. 4) Korreſpondenz: aus Görlitz; Bunzlau; Glogau und Neumarkt. 


Bekanntmachung, betreffend die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Jahre 1838. 


(Schluß des in Nr. 16 abgebrochenen Artikels.) 


ron i k. 


3) Kopie oder Modell 
5) Tagesgeſchichte. N i 


Der Geſchäftskreis und die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departement Zahl: 
des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts (27 Kreiſe mit 1,193,002 Seelen, mit Aus⸗ 5. der Raths⸗Regiſtrator Kammler zu Frankenſtein 120 
ſchluß des Militairs) hat im Jahre 1838 ſich bedeutend erweitert. Von 1295 6. + Bürgermeiſter Kunert zu Neurede none 121 
Schiedsmännern ſind 10179 Streitſachen, alſo 1853 mehr als im Jahre 1837, 7. „Bierbrauer und Holzhandler Materne zu Brieg 120 
eine, und davon find 8885, fomit 1415 mehr als im Jahre 1837, duch. | 8. Schiedsmann Wolff zu Ste inan 110 
irgleich erledigt worden. Anhängig blieben am Schluſſe des Jahres noch 148. 85 5 en e eee zu Trebnis : . dee 158 
die meiſten Streitigkeiten haben verglichen: ; ahl: „„ Chirurgus Strauch zu Landeshut t „ gp 2... 
— ko, Pag ar —— i 0 an Min beg „ . 210 Zur 8 5 — Belobung der für den Frieden ihrer Mitbürger thätig 
4 25 Schieds rau u Brig 191 geweſenen Schiedsmänner wird vorſtehendes Ergebniß zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
3. Schiedsmann Franz Dinter zu Königswalde . 142 bracht. Breslau, den 28. Februar 1839. 
4. ⸗ Hauptmann a. D. v. Reichenbach in Strehlen 3 Ba ar Kkaoͤnigl. Ober »Landes- Gesicht von Schleſien. 


Landſchaft verſicherte darauf im Namen der geſammten 
Syſteme die kräftige Unterſtützung der Bemühungen des 
Herrn General⸗Landſchafts⸗Direktors. 

Als hierauf um 10 Uhr der Königl. Kommiſſarius 
anlangte, wurde derſelbe durch eine Deputation im Hauſe 
empfangen und von dem Herrn Fürſten, von der ge⸗ 
dachten Deputation und den General⸗Landſchafts⸗Reprä⸗ 
ſentanten in den Sitzungs⸗Saal eingeführt. 

Se. Excellenz eröffneten nun den landſchaftlichen 
General⸗Landtag mit einer gehaltvollen Rede, welche ge⸗ 
eignet war, das wechſelſeitige Vertrauen zwiſchen dem 
verehrten Königl. Bevollmächtigten und der Verſamm⸗ 
lung der landſchaftlichen Abgeordneten immer mehr zu 
befeſtigen; und vertheilten alsdann die vorliegenden Ge⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Kinder des Hospitals in der Neuſtadt und zum 
heiligen Grabe auf der Nikolai⸗Straße werden vom näch⸗ 
ſten Sonntage Lätare an ihren herkömmlichen jährlichen 
Umgang halten und dabei für jedes der Hospitäler die 

Gaben christlicher Liebe in zwei Büchſen, in eine für 
Seen e e e e be 
indem wir an alle woblehätig geſinnten Einwohner hie⸗ 
ſiger Stadt die herzliche Bitte richten, ihre Theilnahme 
an dem Gedeihen beider Waiſen⸗Inſtitute durch reichliche 
milde Gaben bethätigen zu wollen. 

Breslau, am 6. März 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


verordnete ſchäfte, wobei drei beſondere Komités zu den wichtigſten 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. Sachen ernannt wurden. Demnächſt wurde die allge⸗ 
— — — | meine ueberſicht des Zuſtandes des landſchaftlichen Kaſ⸗ 
Inland. ſen⸗Vermögens, des Hauptbetrages der Pfandbriefe 2. 


Breslau, 5. März. Heute fand die Eröff⸗ 
nung des kanbſchaftliche n earenl ou brngeh 
hier ftatt, welcher nach Allerhöchſter Beſtimmung behufs 
be Konvertirung der Schleſiſchen Pfandbriefe unter dem 
Vorſitze eines Königlichen Commiſſari in der Perſon des 
Königlichen Wirklichen Geheimen Rathes und Ober⸗Prä⸗ 
fidenten der Provinz Schleſien, Herrn v. Merckel 
Excellenz, zuſammentritt. N 

s ſollen nämlich die ſeither 4 Procent Zinſen tra⸗ 
genden Pfandbriefekünftig nur 3 ½ Proc. Intereſſen jährlich 
zahlen. und diejenigen Gläubiger, welche ſich darauf nicht 
einlaſſen wollen, das auf den Pfandbriefen bemerkte Geld⸗ 
Quantum baar ausgezahlt erhalten. Künftig aber ſol⸗ 
len die Schleſiſchen Pfandbriefe, gleich wie es ſchon in 
der Kur⸗ und Neumark, Pommern und Preußen ge⸗ 
ſchehen, unkündbar ſein. 

Die Schleſiſche Landſchaft hatte, nachdem der ver⸗ 
em General⸗Landſchafts⸗Direktor, Hr. Graf v. Dyhrn 
— Wunsch welcher dies Amt 24 Jahre verwaltet, 
auch mit et lärt, nicht wieder gewählt zu werden, 

; 0 a feiner Wahlzei n war — 
beinahe einſtimmig den HW ahtzeit abgegange 

4 3 den Hrn. Fürſten von Hatzfeldt auf 
Trachenberg — nämlich mit 22 Stimmen von 23 Stim⸗ 
men — zum General⸗Landſchafte⸗Direktor erwählt und 
derſelbe war kürzlich in dieſes neue Amt eingeführt wor⸗ 
den, nachdem der Herr Fürſt einige Jahre die Stelle 


der Verſammlung vorgetragen und damit die Sitzung 
geſchloſſen. 

Den Mittag gab der Königliche Kommiſſarius ein 
großes Diner, bei welchem, außer ſämmtlichen zum Land⸗ 
tage verſammelten Herren, auch die erſten Autoritäten 
aus der Stadt eingeladen waren. 

Bei dem Toaſt, welcher auf das Wohl unſers ge 
liebten Monarchen von Seiner Excellenz dem Herrn x. 
von Merckel ausgebracht wurde, knüpfte derſelbe den 
Umſtand, daß am heutigen Tage auch der Namenstag 
des großen Königs Friedrich I. — des Stifters der 
Schleſiſchen Landſchaft — Fi — auf eine ſehr finnige, 
die allgemeine Begeiſterung und Freude vermehrende 
Weiſe an; da das Andenken jenes Monarchen immer 
in den Herzen der Schleſier dankbar fortdauert und ſich 
gern mit dem an den jetzigen geliebten König verbindet, 
unter deſſen Regierung nun bald das Jahrhundert ſchließt, 
von wo Schleſien unter Preußens Scepter kam. 

Der Begründer der ſchleſiſchen Landſchaft und der 
darauf in fpäterer Zeit in andern Provinzen entſtande⸗ 
nen Landſchaften — der MWirkliche Geheime Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſter von Schleſien v. Carmer, war 
zugleich Königlicher Kommiſſarius und General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Präſident vom Jahre 1770 bis 1780. Ihm 
folgte in dieſer Funktion 5 1 San Staats⸗ 
8 ; 3 und dirigi iniſter, Freiherr v. Dankelmann, 
emes Landes⸗Aelteſten bei dem Breslau⸗Briegſchen land⸗ vom 80 1 Jahre 1791, wo wieder der 
ſchaftlchen Syſthme mit allem Eifer bekleidet hatte Groß⸗Kanzler Freiherr v. Carmer als Königlicher 
f Am vorgedachten Tage verſammelten ſich noch vor Kommiſſarius eintrat, jedoch der Graf v. Haug⸗ 
an Uhr Vormittags die gefummten Zen. General⸗Land⸗ witz auf Krappig — 1791 — zum General⸗Land⸗ 
ige erwählten Deputirten und die General⸗Landſchafts⸗ ſchafts⸗Direktor erwählt wurde. 

lrektion in dem zu dieſem Behuf eingerichteten Saale] Da der Graf v. Haugwit bald darauf als Staats⸗ 
des General⸗ Landſchaftshauſes, wo der neue Herr Ge⸗ Miniſter nach Berlin berufen ward, ſo wurde Graf 
neral⸗Landſchafts⸗ Direktor zuvörderſt feinen Dank für v. Schaffgotſch auf Nieder⸗Pomsdorf General⸗Land⸗ 
das ihm durch die getroffene Wahl bezeugte Vertrauen ſchafts⸗Direktor, welchem im Jahre 1797 der Graf 
ausſprach, und fein künftiges Beſtreben, zum Beſten Sandregfy auf Manze folgte, und dieſem von 1804 
des landſchaftlichen Inſtituts zu wirken, zuſicherte. Der bis 1813 der Geheime Kriegs⸗ und Domainen⸗Rath, 

err Direktor der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ Graf v. Haug witz auf Nimkau. Von dieſer Zeit 


Miniſterium des Innern zugetheift, 


an bis Weihnachten 1838 verwaltete Graf v. Dyhrn 
auf Reeſewitz dies Amt. Bis zum Jahre 1798 blieb 
Groß⸗Kanzler Freiherr v. Carmer Königlicher Kommiſ⸗ 
ſarius der ſchleſiſchen Landſchaft, worauf dieſes Amt 
dem Juſtizj⸗Miniſter v. d. Reck übertragen wurde, wel⸗ 
ches ſelbiger bis zum Jahre 1808 verwaltete. Sodann 
wurden die landſchaftlichen Angelegenheiten dem hohen 
Im vorigen Jahre 
wurde aber der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Praſident von Schlefien, Herr v. Merckel Excellenz zum 
Königlichen Kommiſſarius, Behufs der Convertirung der 
Pfandbriefe und Reorganiſation der ſchleſiſchen Landſchaft, 
Allerhöchſt ernannt. 5 E SEE 

Die ſeitherigen Herren General⸗Landſchafts⸗Direkto⸗ 
ren — feit dem Jahre 1791 bis incl. des gegenwärti⸗ 
gen Herrn General⸗Landſchafts⸗Direktors — find zufällig 
abwechſelnd evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion ge⸗ 
weſen. 

Ueber die dem gegenwärtigen General⸗Landtage vor: 
liegenden Aufgaben werden nunmehr die Berathungen 
unverweilt vorgenommen und darauf die weiteren Be⸗ 
ſchlüſſe in den Plenar-Verſammlungen gefaßt werden. 
Die zu dieſem Zweck verſammelten Perſonen beſtehen 


nächſt der General-Landſchafts⸗Direktion in den neun 


Direktoren der landſchaftlichen Syſteme der Provinz, aus 
vierundzwanzig Abgeordneten und den neun Syndicis der 
Syſteme. Die Abſtimmung geſchieht dergeſtalt, daß die 
Syſteme Breslau-Brieg und Oberſchleſien jedes vier 
Stimmen, Schweidnitz⸗Jauer und Glogau⸗Sagan ſedes 
drei Stimmen, Liegnitz⸗Wohlau und Münſterberg⸗Glatz, 
Neiſſe⸗Grottkau und Oels⸗Militſch jedes zwei Stimmen, 
uud Görlitz eine Stimme hat. Zuſammen bildet ſich 
damit eine Summe von 23 Stimmen. 

Es wird übrigens nach Curialſtimmen und nicht 
viritim nach der gegenwärtigen landſchaftlichen Verfaſ⸗ 
ſung abgeſtimmt. 


Berlin, 5. März. Im Bezirke der Königlichen 
Regierung zu Breslau iſt dem zeitherigen Kaplan und 
Pfarr⸗Adminiſtrator Walter die. ertedigte Pfarrei zu 
Schosnitz, Kreis Breslau, verliehen worden; zu Oppeln 
iſt der Kandidat des Predigtamts Karl Ludwig Appen⸗ 
roth zum evangeliſchen Prediger in Friedrichsgrätz, Kreis 
Oppeln, und der zeitherige Kaplan Auguſtin Bartſch 
zu Ottmachau zum Pfarrer in Lindewiefe, Kr. Neiße, 
ernannt, fo wie der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtrator Lud⸗ 
wig Markefka zu Bogufhüb, Kr. Beuthen, als Pfarrer 


daſelbſt beſtätigt worden. 
f Abgereif: Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall, 


Graf von Zieten, nach Breslau. Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident der Provinz 
Weſtphalen, Freiherr v. Vinke, nach Münſter. 

Man ſchreibt der Leipz. Ztg. aus Berlin, 1. Marz: 
„Der größte Theil der Prozeſſe, welche über die Verän⸗ 
berung der Berlin⸗Sächſiſchen Eiſenbahn ent⸗ 
ſtanden, iſt zu m Nachtheil der Kläger in zweiter 
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Kunde von der Einberufung der Reſerve erhielten. Ue⸗ ſondern auch bereits die nlebrig gelegenen Straßen in 
1 zeige ſich in unſerm Departement, neben dem] der Stadt durch das Austreten der unterirdiſchen Abs 
vorherrſchenden Wunſche nach Frieden, eine treffliche va⸗ gangskanäle überfluthete, iſt ſeit früh wieder in feine 
terländiſche Geſinnung, wie denn überhaupt ein echt Ufer zurückgetreten. Zugleich aber fängt ſich eine Leb⸗ 
deutſcher Stun ſtets der Grundcharakter unſerer Be⸗[haftigkeit am Mainhafen bemerklich zu machen an, 
völkerung g 1 5 iſt. Unſere Geſchichte iſt Zeuge da⸗ | die von der günſtigſten Vorbedeutung für den nächſt⸗ 
von. Unſere Voreltern waren die Vorkämpfer, als kommenden Sommer ift. — Auf das kürzlich hier ver⸗ 
Roms größter Feldhert mit kampfgewohnten Schaaren breitete Eircular eines ſogen. Schmitz, „Geſchäftsfüh⸗ 
gegen Deutſchland vordrang, und noch ehe die Deutz rer der allgemeinen Geſellſchaft für Gasbe⸗ 
ſchen jenſeits des Rheines mit den kriegeriſchen Schaa⸗ſleuchtung“, worin das Waſſergas als der wohlfeilſte 
ren Roms ſich gemeſſen, noch ehe Varus Legionen im und ſchoͤnſte Lichtſtoff angeprieſen wird, hat ſich eine Er⸗ 
Teutoburger Walde unter Herrmanns Schwerte gefal | widerung der Direktion der hieſigen Gasbereitungs⸗Ge⸗ 
len, hatten die Trierer mannhaften Kampf. gegen die | ſellſchaft nicht lange erwarten laſſen. Es iſt zwar dieſe 
Feinde Deutſchlands beſtanden. Der echte wahre Deutz | Piece „eine Rede fürs Haus“; gleichwohl hat ſie nun 
ſche findet hier Gleichgeſinnte und Deutſchlands Feinde eher Eindruck gemacht, als die Anerbietungen des Hrn. 
ihren Feind. (Tr. Zeit.) Schmit aller Bürgſchaften ermangeln, er ſich auch über⸗ 
Deut ſchland. dies mit hieſigen Perſonen in Berührung geſetzt zu ha⸗ 
Frankfurt, 2. März. (Privatmitth.) Die fans ben ſcheint, die in der öffentlichen Meinung dieſe Bürg⸗ 
guiniſchen Hoffnungen, denen man ſich hinſichtlich der ſchaften zu leiſten nicht vermögen. 8 
belgiſchen Angelegenheiten vor Kurzem noch Freiburg, 27. Febr. Die „Seeblaͤtter“ enthalten 
überließ, fangen an innerer Stärke zu verlieren an. Das] in Nr. 24 die Angabe, daß an Beamte, in deren 
Weichen der einheimiſchen Fondskurſe an den holländis Bezirk neue Wahlen vorgenommen werden, ein aller⸗ 
ſchen Börſenplätzen iſt zu nachhaltig, um daß man den] höchſtes Reſeript ergangen ſei, worin ihnen jede Ein⸗ 
deshalbigen Grund lediglich in den dortigen Geldverhält-][wirkung auf dieſelben ausdrücklich unterſagt, und 
niſſen finden könnte. Zudem erregt der vielleicht nicht | ihnen zugleich bedeutet werde, daß Se. Königl. Hoheit 
unabſichtliche Vorzug, den die belgiſchen Kammerdebat⸗] der Großherzog die vollſte Wahlfreiheit gehandhabt wiſ⸗ 
ten über die königliche Proposition, den Beitritt zu den | Ten wolle. — Wenn die „Seeblätter“ meinen, die Wahl⸗ 
Londoner Konferenz⸗Beſchlliſſen betreffend, erfahren, mit] Freiheit ſei in dem Sinne zu handhaben, daß einer, der 
Recht einiges Bedenken. In Folge davon nämlich fat: Regierung und den beſtehenden Verhältniſſen weniger 
len dieſe Debatten gerade in den Zeitpunkt, wo man holden Partei freies Feld für jedwede Einwirkung ge⸗ 
über den Ausgang der Wahlſchlacht in Frankreich | laffen werde, die Regierung aber ſich und den unterge⸗ 
Nachrichten erhalten haben kann. Und da nun dieſer ordneten Beamten die e Paſſivität auferlege, fo ver⸗ 
Ausgang keinesweges unzweifelhaft, vielmehr in hohem trauen fie zu viel auf die Leichtgläubigkeit ihrer 
Grade problematiſch iſt, fo laſſen ſich nicht mit einiger Leſer. f Karlstr. Ztg.) 
Beſtimmtheit die Zwiſchenfälle berechnen, die in und Darmſtadt, 1. März. (Privatmitth.) Die Ent⸗ 
außerhalb der Kammern jene Nachrichten herbeiführen] deckung belangreicher Veruntreuungen, die for 
könnten. In Berückſichtigung aller dieſer Umſtände nun längere Zeit hindurch bei dem Four agemagzin des 
hat ſeit der Abrechnung für Februar die Speeulation | Garde-Chevauxlegers-Regiments ſtattgefunden / 
auch das Steigen der holländiſchen Integrale an der | hat mehrere Verhaftungen veranlaßt. Unter den Per: 
Börſe ſichtlich nachgelaſſen; in andern Kreiſen aber ber ſonen, gegen welche dieſe Maßregel verfügt wurde, bes 
dauert man den vorerwähnten Verzug um fo mehr, als] finder ſich ein Oberwachtmeiſter des Regiments, 
man der Entwickelung der franzöſiſchen Volkskriſis mit | der geſtern ſich das Leben nehmen wollte, an der 
einer Spannung entgegenſieht, die ſich mit Beſorgniſ⸗ vollendeten Ausführung feines ſelbſtmörderiſchen Vor⸗ 
ſen paart. Dieſe zu verſcheuchen ſind aber, ganz abge⸗ habens aber durch einen Zwiſchenfall verhindert wurde. 
ſehen von allen Zeitungsberichten, die mehr oder minder | Man fand ihn nämlich in einem Zuſtande, der ſeine 
Parteifärbung an ſich tragen, und denen man daher nur Abſicht außer Zweifel ſetzte: aus Einſchnitten an den 
i er Rena 1 darf, RN und Füßen, wie auch aus einer Stichwunde 
{ hier _ eingebe 5 am eibe, nte 2 
Frankreich Ne geht, * Denn en ng a ige 2 2 * 
dieſe dahin überein, daß mit einer Aenderung des feit | wurde er ſofort in das Militärhoſpital gebra t, um 
der Julirevolution befolgten Syſtems, die materielle | dort weiter ärztlich behandelt zu werden. Die Woglich⸗ 
Wohlfahrt des Landes auf das Aeußerſte bedroht wird; keit von Veruntreuungen, wie die hier befragten ſoll 
fo flößt doch der wankelmüthige Charakter der franzöſi- lediglich in der mangelhaften Anwendung der angeord⸗ 
ſchen Nation zu wenig Vertrauen ein, um daß man neten Kontrolmaßregeln ihren Grund haben. — Bei 
ſich der Hoffnung hingeben möchte, die Wähler würden | unfern geſetzgebenden Kamm ern hat ſich in jüngſter 
ſich von derartigen Rückſichten vorzugsweiſe leiten laſ- Zeit nichts zugetragen, das ein beſonderes Intereſſe für 
ſen. — Reiſende, die kürzlich die preußiſchen Rhein⸗ das Ausland gewähren könnte. Indeß ſieht man einer 
provinzen beſuchten, ſprechen mit wahrer Bewunde⸗ Regierungs⸗Propoſition zur Verbeſſerung des Curſes 
rung von der vortrefflichen Haltung und dem frohen der aus der im Jahre 1825 mit dem Haufe Roth⸗ 
Muthe, der ſich unter den Truppen⸗Abtheilungen kund ſchit d abgeſchloſſenen Staatsanleihe herrührenden Lot: 
giebt, denen ſie auf den nach den belgiſchen Grenzen terle⸗ Effekten entgegen. Bei der letzten, zu Anfang 
hin führenden, Straßen begegneten. Sie feinen alle, dieſes Jahres bewirkten, Ziehung war der niedrigſte 
ohne Unterſchied des Grades, von dem lebhafteſten Wun⸗ Preis 70 Fl. für jedes Partiallboos von 50 Fl.; der 
ſche beſeelt zu fein, ſich mit irgend einem Feinde zu meſ⸗ höchſte Preis 40,000 Fl. Gleichwohl find dieſe Effek⸗ 
fen. Der gewerbtreibende Stand in jenen Gegenden ten nur unter 60 Fl. das Stück anzubringen, was bei 
theilt jedoch nicht ganz die Kriegsluſt des Militärs. Im weitem ihren Nennwerth, unter Hinzurechnung der 
Allgemeinen wünſcht derſelbe die Aufrechthaltung des während 14 Jahre aufgelaufenen Binfen zu 4 pt. 
Friedens, weil ſich dadurch der ſchwunghafte Betrieb der | jährlich nicht gleichkommt. Dieſe Enewoethung abet 
reſpectiven Induſtrie⸗Zweige bedingt. — Nach Handels⸗ muß um fo mehr befremden, als die, Lotterie > Effekten 
briefen aus Amſterd am wird daſelbſt, vielleicht allzu aller übrigen Staaten einen Börſenpreis haben, der 
frühzeitig, die Frage von den Kapitaliſten, in wel⸗ | ihren Nennwerth bei weitem überſteigt. Der Grund 
cher Art von Fonds, ob in 5 oder 2½ procentigen | davon liegt augenfällig in der für de. Loosinhaber fo 
Effecten, — die von Belgien an Holland, nach den | äußerſt nachtheiligen Berechnung, die dem Anleiheplane 
Beſtimmungen des Vertrages jährlich zu zahlenden zur Baſis diente und der man allererſt auf die Spur 
Rente von fünf Millionen Gulden konſolidirt werden kam, nachdem es den Unternehmern gelungen war, ſich 
f der Looſe zu entledigen. Da nun bei dieſer Anleihe 
auch viele Inländer betheiligt ſind, ſo erwartet man 
denmächft irgend einen Vorſchlag, der den Loos⸗Beſitzer 
für die ihm aus jener Berechnung erwachſenden und 
ſich mit jedem Jahre vergrößernden Verluſte zu ent⸗ 


Inſtanz vor bem Kammergericht entſchleben, 
nachdem ſie in erſter Inſtanz vor bar Stadtgericht ge⸗ 
wonnen waren. Bekanntlich entſtanden dieſe Prozeſſe 
dadurch, daß die erſten Zeichne auf die Berlin⸗Rieſaer 
Bahn ihre Aktien über Pari verkauften, bei Verände⸗ 
rung der Bahn auf Cöthen die Käufer aber ſich nicht 
gebunden glaubten, und ihr Geld oder den Mehrbetrag 
der Nominalzahlung zurückverlangten. Der größte Theil 
dieſer Quittungen iſt jedoch durch eine Reihe von Hän⸗ 
den gewandert und mit Gewinn an die Börſe gebracht; 
würden jetzt bei dem niedrigen Stande der Aktien die 
erſten Beſitzer die Avance zurückzahlen, fo würden die 
Spekulanten den ganzen Vortheil haben; es iſt daher 
vollkommen recht, daß nur ſolche Käufer ihren Prozeß 
gewinnen, welche die erkauften Aktien noch beſitzen und 
keinen vortheilhaften Handel damit getrieben haben.“ 
Dieſelbe Zeitung ſchreibt aus Berlin, 2. 
März: „Wohin das pietiſtiſche Treiben führt, haben 
wir nur zu deutlich bei den preußiſchen Muckern 
und den ſchleſiſchen Lämmelbrüdern geſehen. 
Man hat zwar gemeint, dieſe Erſcheinungen ſeien nur 
aus Mißbräuchen hervorgegangen und ſtänden mit dem 
„Pietismus in keiner Beziehung; allein dem iſt nicht fo, 
vielmehr ſind ſie die Frucht einer konſequenten Ausbil⸗ 
dung deſſelben. Der Zweck des Pietismus iſt näm⸗ 
lich, die geiſtige Freiheit der evangeliſchen Kirche unmit⸗ 
telbar dadurch zu untergraben, daß an dem Buchſtaben 
der Bibel feſtgehalten und dem Gottesdienſt eine ſinn⸗ 
liche Richtung gegeben wird, mittelbar aber dadurch, 
daß man die Kirche von dem Staatsverbande loszurei⸗ 
ßen ſucht, um ſich einer neuen Herrſchaft über die Ge: 
wiſſen zu bemächtigen. Die hieſigen Pietiſten ſpre⸗ 
chen es ganz offen aus, daß von ihren Konventikeln 
aus eine neue, vom Staat unabhängige Kirchenverfaſ⸗ 
fung ſich bilden werde. Trotz der offenbaren Gefähr⸗ 
lichkeit dieſer Konventikeln und der auch in neuerer Zeit 
wieder eingeſchärften Beſtimmung des Allgemeinen Land⸗ 


nicht in dieſes Unweſen, ſo wird demſelben doch von 
verſchiedenen Seiten entgegengearbeitet. Namentlich 
zeichnen fi unter den hieſigen Predigern Jonas, ein 
Schüler Schleiermacher's, und Marheineke durch 
denkende Auffaſſung des Evangeliums aus; auch hat 
Letzterer dieſen Winter in einer Reihe von Predig⸗ 
ten, welche im Druck erſchienen ſind, das Weſen der 
evangeliſchen Kirche in feiner, Reinheit dargeſtellt. So 
macht gegenwärtig ein kürzlich in Leipzig erſchienenes 
Buch, betitelt: „Neu entdeckte Jeſuitenbriefe“, 
hier viel Aufſehen. Dem Verfaſſer haben wichtige, in 
die verſchiedenſten Zweige des Lebens und der Wiſſen⸗ 
ſchaft tief eingreifende Materialien vorgelegen, und hier 
wird thatſächlich gezeigt, wie die Jeſuiten ſich des Pie⸗ 
tismus zur Erreichung ihrer Zwecke bedienen. Obgleich 
durch einige Fictionen die Wahrheit in das Gewand der 
Dichtung gehüllt iſt, ſo iſt doch die zum Grunde lie⸗ 
gende Wahrheit nicht zu verkennen. Die Feinde der 
geiſtigen Freiheit werden aber bei uns noch von einer 
Seite bekämpft, nach welcher hin ihr Einfluß ſehr ge⸗ 
ring iſt. Die ſich immer allgemeiner bei uns verbrei⸗ 
tende Kunſtliebe bereitet die Menſchen vor zur religibſen 
Freiheit.“ 

Trier, 4. März. Wir, die hier dem Schauplatze 
der Verwirrung und des innern Haders in dem un⸗ 
glücklichen Belgien nahe ſind, ſehen voll Ver⸗ ) j 
trauen auf die Feſtigkeit unſerer väterlichen] ſolle. Die Entſcheidung dieſer Frage würde, meint man, 

Staatsregierung, und unter dem kräftigen Schutze] Gegenſtand einer beſondern Unterhandlung zwiſchen bei⸗ 
derſelben, der Entwickelung der betrübenden Zuftände im den Staaten ſein, die dabei jedoch keineswegs von glei⸗ 
Nachbarlande mit Ruhe entgegen. Einmal und vor | chen Rückſichten ausgehen möchten, indem ihr wechſel⸗ 
Allem find. die Weisheit und die menſchenfreundlichen ſeitiges Intereſſe ein weſentlich verſchiedenes ſei. — Un⸗ 
Geſinnungen unſeres geliebten Königs, der den Frie- | fere bei den auswärtigen Actienunternehmun⸗- ſchädigen vermöchte. f 
den will, und feinen mächtigen Willen ſeit länger denn | gen betheiligten Kapitaliſten, von ihren Illuſionen zu⸗ Hannover, 28. Febr. In der geſtrigen Sit⸗ 
20 Jahren zu einem heilſamen Geſetze für ganz Europa) klickgekommen, ſuchen ſich jetzt ſo gut als möglich aus zung der zweiten Kammer ſoll die Anzahl der ver⸗ 
zu machen gewußt hat, uns ſichere Bürgen für die dem ſchlimmen Dilemma zu ziehen, wobei fie freilich fammelten Deputirten 33 betragen haben. Nach eröff⸗ 
möglichſte Erhaltung des Friedenszuſtandes, ſo gewitter⸗ manche ſchmerzliche Einbuße ſich milſſen gefallen laſſen. neter Sitzung ward eine von 27 Deputirten der zwei⸗ 
drohend auch düſtere Wolken den politiſchen Horizont] So iſt kürzlich zwiſchen dem Hauſe Rouge⸗Mons ten Kammer, ſämmtlich Mitglieder der Oppoſition, un⸗ 
in dieſem Augenblick verdunkeln. mögen. Sollte aber | de Löwenberg zu Paris und dem Haufe Gebrüder] terzeichnete ſehr ausführliche Erklärung übergeben, deren 
dennoch das Schwert gezogen werden milſſen, ſo wer-⸗[ Bethmann ein Vergleich zu Stande gekommen, wo⸗Endreſultat dahin ging, daß die Unterzeichner dieſer Er 
den unſere kräftigen Vaterlands⸗Vertheidiger, nach Erſteres den Betrag ſämmtlicher bei letzterem bewirk⸗ klärung bis dahin, daß der Bundestag die Verfaſſung 
unter erfahrenen Anführern, eine ſchnelle Entſcheidung | ten Unterzeichnungen für ſeine Rechnung gegen einen von 1819 als die rechtmäßig beftehende anerkannt und 
des Kampfes herbeiführen. Mit dem der rheiniſchen Abzug von 75 pCt. für die Actien Übernimmt, was das Land feiner Rechte auf das Staatsgrundgeſetz für 
Bevölkerung innewohnenden Sinn für Geſetz und Ord⸗ etwa dem Verluſt von 20 pCt. an den geleiſteten Eins verluſtig erklärt haben würde, an den Kammerverhand⸗ 
nung, und ihrer Liebe zum Vaterlande haben ſich un⸗ zahlungen gleich kommt. Man hat ſich aber diesſeits lungen nicht wieder Theil nehmen könnten. Dieſe 27 
ſere braven Reſerviſten, ſo ſchmerzlich auch manchem um ſo eher zu dieſem Abkommen verſtanden, als auf] Deputirten ſollen zugleich eine Vorſtellung 
von ihnen die Trennung von Frau und Kind, fein mußte, dem früher betretenen Rechtswege kein günſtiges Reſul⸗ und Bitte an die durchlauchtigſte deutſche 
ſchnell, pünktlich, aber auch mit innerem Groll ges tat erlangt worden war. — Die Frankfurt bedrohende] Bundesverſammlung, gerichtet auf Wieder⸗ 
gen die Störer des Friedens, bei ihren Fahnen Waſſergefahr iſt glücklich vorübergegangen. Der herſtellung des Staatsgrundgeſetzes, unter⸗ 
ohne Ausnahme eingefunden. Mehre von ihnen find, Mainſtrom, der bereits auf 16 bis 17 Schuh am Pe⸗ zeichnet haben. Die Vorſtellung vom 29. Juni 
ohne Ordre erhalten zu haben, aus Frankreich, WO gel geſtiegen war, und deſſen Gewäſſer nicht blos zu 1838 enthält bekanntlich überall kein Petitum, ſondern 
fie ſich mit Erlaubniß aufhielten, herbeigeeilt, als fie | allen nach dem Fluſſe hinführenden Thoren eindrang, nur eine Darſtellung der Lage des Landes, und konnte 
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von zwei Stimmen zum Tode, während die Minorität 
für ihre Freilaſſung ſtimmte. Bei dieſem Anlaſſe bra⸗ 
chen zu ihren Gunſten in Eirauqui und Discatillo Un⸗ 
ruhen aus; Don Carlos gab nach und beftätigte das 
Urtheil nicht, in Folge der Vermittelung Maroto's, 
welcher den General Guergue als Oberbefehlshaber er⸗ 
ſetzt hatte. Der Prätendent handelte damals nur auf 
Eingebung des Miniſters Tejeiro, des Biſchofs von 
Leon und ſeiner beiden Beichtväter Larraga und Do⸗ 
mingo, welche an dem Sturze der Provinzialpartei ar⸗ 
beiteten, um ſich der Leitung der Angelegenheiten zu 
bemächtigen; aber der Truppenaufſtand, der voriges 
Jahr in Eſtella gegen Teſeiro und die Objalateros 
ſtattfand, hemmte die Ausführung ihrer Plane. Seit 
Maroto den Oberbefehl übernommen, entſtand zwiſchen 
ihm und dem Miniſter ein offener Kampf; um in 
demſelben zu ſiegen, bemühte ſich Moroto, die Truppen 
auf feine Seite zu bringen, während Tejeiro die Chefs 
derſelben bearbeitete, einen Theil derſelben gewann und 
ſo die Operationen feines Gegners laͤhmte. So ſtan⸗ 
den die Sachen bei der Ankunft der Prinzeſſin von 
Beira, die nichts dazu beitragen konnte, die beiden Ri⸗ 
valen zu verſöhnen. Jeder rief neue Stützen zu Hülfe, 
und Maroto wußte mehrere angeſehene Männer für 
ſich zu gewinnen. Tejeiro, der den Einfluß ſeines 
Gegners täglich wachſen ſah, beſchloß, einen entſcheidenden 
Schlag zu thun, und erhielt von dem Prätendenten 
gegen Ende Novembers die Abberufung Marotos, an 
deſſen Stelle Franc. Garcia, General⸗Kommandant von 
Navarra, zum Oberbefehlshaber ernannt wurde. Das 
betreffende Dekret war bereits unterzeichnet und ſollte 
vollzogen werden, als der Erzbiſchof von Cuba, Rami⸗ 
rez de la Piscina und Marco del Pont ſich zu Don 
Carlos begaben und die Annullirung jenes Decrets aus⸗ 
wirkten. So blieb Maroto Oberbefehlshaber, erfuhr 
aber ſo wie Franc. Garcia, was vorgegangen war, worauf 
der Letztere ein feindſeliges Benehmen gegen Maroto 


beshalb keine Beachtung beim Bundestage finden. Dies: 
mal foll man a Per 5 gegangen ſein und 
ein Petitum, gerichtet auf Wiederherſtellung des Staats- 
grundgeſetzes von 1833, hinzugefügt haben. Das Pu: 
blükum der Reſidenzſtadt hat an jenem Schritte der Op⸗ 

poſttion großen Antheil genommen. E. A. Ztg.) 
Großbritannien. 8 
London, 27. Febr. Die Hofzeitung meldet, daß 
die Königin für das laufende Jahr zu Kommiſſarien für 
die Verwaltung des Ober⸗Admiral⸗Amtes von Großbri⸗ 
tannien und Irland den Grafen von Minto, den Vice⸗ 
Admiral Sir Charles Adam, den Contre⸗Admiral Sir 
den Capitain Sir Edward Troubridge, 


William Parker, 
den Capitain Sir Samuel Pechell und den Lord Dal⸗ 


meny ernannt habe, 


Frankreich. 

„ Paris, 28. Febr. Ein Gerücht, welches ich zwar 
für unwahrſcheinlich halte, behauptet, daß die Regierung 
mit den Gedanken umgehe, die Kammerſitzung nicht 
durch eine Thronrede zu eröffnen, um die Op⸗ 
pofition zu verhindern, ihre feindſeligen Geſinnungen fo: 
fort in Form einer Antwort⸗Adreſſe auszuſprechen. Sollte 
8 ihr nicht gelingen, ſich auf dieſem Wege eine ge⸗ 
f die g Maſorität zu bilden, heißt es weiter, fo wird 
Ge gierung der Kammer außer einigen unbedeutenden 
fö ſebvorſchlägen, deren etwaige Verwerfung für keine 
N Mlche Niederlage gelten kann, nur das Budget für 
u künftige Jahr vorlegen und nach deſſen Bewilligung 

le Seſſion ſchließen. Die miniſterielle Preſſe wird in⸗ 
Wi immer dringender in ihren Aufrufen an die 
daß Mi welche fie jetzt auch dadurch zu gewinnen fucht, 
dlc ns ie ſchrecklichſten Erinnerungen an 1793 herauf⸗ 

iſchwört. Die Wahrheit iſt, daß heutzutage kein Menſch, 
nicht einmal die miniſteriellen Publiciſten, an die Rüͤck⸗ 
kehr der anarchiſchen Periode der erſten Revolution 
glaubt, und man thut daher ſehr unrecht, der Eindil⸗ 
dungskraft des Votkes täglich ſolche Bilder vorzuhalten. 


Die Ordonnanz, welche den öffentlichen Biblio- annehmen zu mülſſen glaubte. Maroto ſchöpfte Arg⸗ 
theken eine neue ff 0 wohn, und nachdem er eine Zeit lang die Schritte 


allen Seiten eine ee e 3 2 
ſagt, daß ſich die öffentliche Meinung der Proteſtation 
des Perſonals der Königlichen Bibliothek gegen die völ⸗ 
lige Vernichtung der Selbſtſtändigkeſt dieſer Inſtitute 
unbedingt ängeſchloſſen hat. Es iſt indeſſen leider nicht 
zu leugnen, daß die Administration der Königlichen Bi⸗ 
bliothek theils durch manche Handlungen der Willkür 
gegen untergeordnete Beamte, theils durch alle Begriffe 
überſteigende Nachläßigkeit und Unordnung in der Ver⸗ 
waltung der Anſtalt jener neuen Centraliſations⸗ 
akte (es ein Gen 


und die 


El sin, den, Kane bre Wushu. du 
nifte abhängen) fehe plaufible Beine e 
. Allg. Ztg. 


Spanien. a 

Madrid, 20. Februar. Im Memorial Bor⸗ 
delais vom 25. Febr. lieſt man: „Der Infant Don 
Sebaſtian und der Kriegs⸗Miniſter des Don Carlos, 
Marquis von Valdeſpina, haben ſich nach Vera 
geflüichtet, um, wenn größere Gefahr für fie drohe, ein 
Afyl in Frankreich zu ſuchen. Don Carlos iſt mit 
allen disponiblen Truppen nach Eſtella aufgebrochen 
PR ſich ſelbſt an die Spitze des Heeres zu ſtellen und 
2 aroto zur Rechenſchaft zu ziehen.“ — Ferner 
berichtet man aus Bayonne vom 25. Febr.: „Es iſt 
jetzt gewiß, daß Maroto, der mehre Karliſtiſche Gene⸗ 
rale vor ein Kriegsgericht ſtellen und erſchießen ließ, ganz 
aus eigenem Antriebe gehandelt hat. Um ſich 
von perfönlichen Feinden zu befreien, ließ er fie, ohne 


Garcias ſtreng bewacht hatte, kam er zu dem Entſchluſſe, 
den Intriguen, die gegen ihn geſpielt wurden, mit 
Einem Schlage ein Ende zu machen. Die ſtattgefun⸗ 
dene, zwiſchen ihm und dem Pater Cyrillo, der Don 
Carlos von Allem in Kenntniß ſetzte, verabredete Ka⸗ 
taſtrophe hat die Kühnheit feines Planes geoffenbart. 
So find alſo die vollzogenen Hinrichtungen 
die Folge der Rivalität zwiſchen Tejeirs und 
Marotoz aber Alles weiſt darauf hin, daß 
der Prätendent, der ſeit ſeiner Ankunft in 
8 a . mit den Freunden des 
bergenerals, Marco del Pont, P. - 
Sate und Nadel rez 8 e — Bike in d, 9 
beime Zufammen künfte hatte, dib ſel ben gut 
geheißen hat.“ 8 
Portugal. 5 
Liſſabon, 18. Febr. Einer der frechſten Rauber, 
der nicht weniger als 18 Mordthaten vollbracht hatte, 
Thomas Joaquim Codego, mit dem Beinamen 
Quingoſtas, lange der Schrecken der nördlichen Provin⸗ 
zen, iſt ein Opfer ſeiner Kühnheit geworden; er wurde 
bei-einem Verſuche zur Flucht aus der Feſtung Melgago 
von den Soldaten des 18ten Infanterie⸗Regiments er⸗ 
ſchoſſen. — Der ſogenannte Lafayette Portugals, 
Francisco Soares Caldeira, Kommandant der 
National⸗Garde und Civil⸗Gouverneur von Liſſabon, iſt 
am 10ten d. M. auf ſeinem Landgute in der Nähe 
von Golgao geſtorben und von der National Garde 
mit allen militairiſchen Ehren beerdigt worden. — Der 


x 


gerichtliches Verfahren und ohne Do Major Antonio Mariano de Azeredo, der ehema⸗ 
g f ) n Carlos zu fragen, a, d; 2a ba N; 
erſchießen. Don Carlos hat in Folge dieſer eigen⸗ lige Adjutant Dom Pedro's und ſpäter Kriegs⸗Secretair 


des General-Gouverneurs von 
v. J. dort ermordet worden. 
FFF 
Brüſſel, 28. Febr. Sie können Sich darauf ge⸗ 
ſaßt machen, daß die Definitiv⸗Abſtimmung ü 


mächtigen Handlung eine „ 
worin er den Maroto, 

ſtützen oder ihm gehorchen, 
für Verräther erklärt, 
dieß, gab er den Befehl, 

ffisiere zu erfcie 

0 heißt, 


Proklamation erlaſſen, 
ſo wie Alle, die ihn unter⸗ 
außer dem Geſetz und 
Als Maroto Eſtella ver⸗ 
noch ſieben andere Ober— 
M ßen, was auch ſofort ge⸗ 
zu den Ehriſtinog 115 ſei mit 8 Bataillonen 
Zum Berftinduiffe der neue 8 8 
in Navarra wird v je der neueſten Vorfälle 
Folgendes bemerkte m Journal des Debats 
nach ſeiner vor den — — Carlos überzeugte ſich 
pedition im Jahre 1837, Bee gefgheiterten. Er⸗ 
welcher die vornehmſten Anpüprer Provinzialpartei, zu 
hörten, den Erfolg feines Unterne 1 Truppen 25 
ferſucht gegen die caſtiliſche Page er ihre Ci⸗ 

ich 1 aa habe. Er 
warf ſich daher der letztern in die Arme ben eo 
— Stelle des Generals Cabanes den den und 
Oel denen Galſier Arias Tjeiro in fein Minifterium, 
des Inf ung des Erſtern folgte die Quaſi⸗ Ungnade 
anten Sebaſtian; der Oberfehl wurde ihm ge⸗ 


die Anträge der Regierung nicht vor dem 10. 
März ſtattfind etz denn erſt morgen wird der Be⸗ 
richt der Central⸗Sektion an die Kammer in pleno ab⸗ 
geleſen, ſo daß die öffentlichen Debatten nicht vor künf⸗ 
tigem Montag ihren Anfang nehmen können. — Herr 
Thomas Steele, der Freund O“Connell's, hat Hän⸗ 
del mit der Polizei gehabt, weil ſein Paß nicht in Ord⸗ 
nung war. Ohne den Schutz des engliſchen Geſandten 
wäre er aus dem Lande gewieſen worden. Sein An⸗ 
trag einer ürländiſchen Hülfslegion hat eine ko⸗ 
miſche Seite, weil natürlich dieſe Legion nur dann ge⸗ 
braucht werden könnte, wenn Belgien mit der Konfe⸗ 
renz, alſo auch mit der Königin von Großbritannien und 
Irland gebrochen hätte. Der ganze Mann iſt vom 
derbſten Schlage, den Irland nur produzirt, ohne alle 
gefellige oder politiſche Gewandtheit, und gewiß für die 


nommen, . a ; \ 
wurden abge die unter ihm kommandirenden Chefs Ruhe des Landes nicht gefährlich. Wenn dieſe Ruhe 
den Simon E. zum Theil ſogar verhaftet. So wur⸗ von irgend einer Seite her bedroht iſt, ſo iſt es von 


5 e, Guibelalde, Eguia, Balmazeda, 
. — Cabanero, Bali Garcia und Ans 
Elio und Gum ge geſtellt, Villareal, Zariateguy“ 
ihnen den Pr PA 1 gefangen geſetzt; man machte 
verurthei ozeß und nach einer langen Unterſuchung 

urtheilte ſie das Kriegsgericht mit einer Majorität 


der Armee, unter welcher viele Unzufriedenheit herrſchen 
ſoll, ſeitdem die Abſichten der Regierung bekannt gewor⸗ 
den ſind. Nach allen Ausſichten auf einen Kampf mit 
Holland, womit ſich Offiziere und Soldaten herumge⸗ 
tragen, follen fie nun nach Haufe gehen und einen Theil 
des Landes wegnehmen laſſen! Es iſt daher auch eine 
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ziemlich allgemein geltende Meinung, daß der Abſchluß 
des Friedens doch nur eine proviſoriſche Sache ſein wird. 
— Am meiſten beſchäftigt ſich in dieſem Augenblick das 
Publikum mit der Verhaftung der beiden Demo⸗ 
kraten Ad. Bartels und Kats. 1 BRRENE vor 
der Revolution von 1831 mit de Potter, Tielemanns 
und de Neve verbannt, kam nach derſelben wieder nach 
Belgien und verfiel mehr und mehr in den eraltirteſten 
Demokratismus, den er zuletzt im hieſigen „Belge“ und 
im „Eclaireur“ von Namur predigte. Daneben ver⸗ 
breitete er ſeit mehren Tagen aufrühriſche Proklamatio⸗ 
nen an die Armee. Hierauf ſcheint ſich beſonders die 
Anklage zu gründen. Vor dem Inſtruktionsrichter bes 
kannte er ſich geſtern ohne Anſtand als den Verfaſſer 
dieſer Proklamationen. Ueberhaupt lag in ſeinem gan⸗ 
zen Treiben eine Offenheit, die einer beſſeren Sache 
werth geweſen wäre. Dieſen Morgen wurde bei ihm 
Hausunterſuchung gehalten. Man ſcheint nichts Erheb⸗ 
liches gefunden zu haben. Kats war Präſident perio⸗ 
diſcher Verſammlungen in Wirthshäuſern. Eine Zeit 
lang zog er herum und führte kleine Theaterſtücke voll 
Zoten gegen den Klerus auf. Seine Doktrinen, wenn 
man ſo etwas Doktrinen nennen darf, bezweckten die 
Vernichtung alles Eigenthums zu Gunſten einer terro⸗ 
riſtiſchen Republik. Das alles verdiente kaum die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörde in einem Lande, wo man ſich 
über alles frei äußern und wo jeder Narr ſich eine Tri⸗ 
bune errichten darf. Die Partei des Bartels bekämpfte 
lange Zeit die des Kats als anarchiſch; ſeit Kurzem 
reichten dieſe Beide einander die Hände, und 
hielten jene Verſammlungen auf offenen Plätzen, von 
denen ich Ihnen ſchon geſchrieben. Zugleich wurde die 
Armee bearbeitet, wo vielleicht ſchon zu viel Unheil an⸗ 
geſtiftet worden. Hiermit hatte das ganze Treiben ein 
Stadium erreicht, wo die Regierung eingreifen mußte, 
wenn ſie nicht abdanken wollte. (Kim. Z.) 
Das Handlungshaus, welches in Antwerpen ſeine 

Zahlungen eingeſtellt hat, und von dem geſtern die Jour⸗ 
nale geſprochen haben, ift das des Heren Saportas. 
Seit der plötzlichen Abreiſe des Preuß. Geſandten 
war dieſer Konſul allein ermächtigt, alle dieſen Staat 
angehenden Akte zu legaliſiren, und man beſorgt, daß 
jetzt darin eine Stockung eintreten werde, was den Ver⸗ 
kehr beeinträchtigen könnte. Herr Saportas war übri⸗ 
gens Chef eines der geachtetſten Häuſer, aber als Mit⸗ 
Chef der Induſtrie⸗Societät läßt ſich ſein Sturz leicht 
durch den Stoß, den die übrigen Banken erhalten ha⸗ 
ben, erklären. Man glaubt, daß Niemand von den 
Gläubigern zu kurz kommen werde. 

Der Mephiſtopheles ſagt heute: „Eine unſicht⸗ 
bare Hand hat mit unauslöſchlichen Charakteren an die 
Wand des Zimmers des Hrn. Nothomb folgende Worte 
geſchrieben: „Kain, was iſt aus deinem Bruder 
geworden?“ Ferner: „Was ſoll nach Annahme der 
Konferenzbeſchlüſſe aus dem General Skrzynecki werden? 
er heilige Detheur will ihn zum Direktor der Eta⸗ 
bliſſements von Seidenwürmern bei Ath ernennen. ® 
Extreme berühren ſich.“ Die Minifter heißen in dem 
Blatte: Vile-mare, Friedensminiſter, Saint de Theur, 
Miniſter des Innern und des aflaires Etranges, und 
Noustrompe, Miniſter der Zwangsarbeiten. Hr. von 
Gerlache wird Ger-läche geſchrieben. 


Sĩſch we i 5 
Zürich, 27. Febr. Dr. Strauß hat ſeine Be⸗ 
rufung durch folgendes Schreiben angenommen, das bei 
der noch nie bezweifelten Rechtſchaffenheit des Mannes 
Viele beruhigen dürfte: „Der hochpreisliche Erziehungs⸗ 
rath des eidgenöſſiſchen Standes Zürich hat, vermöge 
Erlaſſes vom 3. Februar d. J., mich zum ordentlichen 
Profeſſor der Theologie an der dortigen Hochſchule be⸗ 
rufen und ich erkläre mich hiermit bereit, einem ſo ehren⸗ 
vollen Rufe Folge zu leiſten. Den Dank, zu welchem 
mich das Vertrauen des hochpreislichen Erziehungsrathes 
verpflichtet, werde ich thatſächlich dadurch abzutragen ſu⸗ 
chen, daß ich alle meine Kräfte aufbiete, um die Pflich⸗ 
ten meines neuen Amtes zu erfüllen, und zum Gedei⸗ 
hen und Flore der Züricher Hochſchule in meinem Theile 
mitzuwirken. Die mancherlei Befürchtungen, welche mei⸗ 
ner religiöſen Anſichten wegen unter Ihrem Volke laut 
geworden find, hat bereits Ihr hochzuverehrender Präſt⸗ 
dent, Herr Bürgermeiſter Hirzel, in öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen zu beſeitigen geſucht, deren Inhalt ich dank⸗ 
bar als vollkommen mit meinem Sinne Übereinſtimmend 
anerkenne. In der That zähle ich es gar nicht zu den 
ſchwierigen Aufgaben, die ich an meinem neuen Poſten 
zu löſen haben werde, die Gemüther derjenigen zu be⸗ 
ruhigen, welche in mir einen Mann vermuthen, der die 
ihm übertragene Stellung an Ihrer Univerſität zur Un: 
tergrabung der beſtehenden Religion zu benutzen im Sinne 
e. Befürchtungen dieſer Art müſſen ſich ja eben fo 
bald verlieren als man ſehen wird, wie ich, weit ent⸗ 
fernt, in ein fremdes Gebiet Übergreifen und die Ge⸗ 
meinde in ihrem Glauben und ihrer Religions⸗Uebung 
ſtöten zu wollen, mich rein, innerhalb der Gränzen mei⸗ 
nes wiſſenſchaftlichen Berufes halten, und auch in die 
ſem dahin wirken werde, 


i daß die göttlichen Grundwahr⸗ 
heiten des Ehriſtenthums geachtet und im Geiſte dieſer 
Achtung immer mehr vom menſchlichen Beiweſen ge⸗ 
reinigt werden. Möge es mir nur gelingen, ſo gewiß 


ich meinen ehrenwerthen Gegnern in Zürich bald genug 
einen andern zu zeigen hoffe, als den ſie in mir verab⸗ 


ſcheuen, meinen verehrten Gönnern umgekehtt mich mög⸗ 


lichſt als denjenigen zu bewähren, welchen ihr Wohl⸗ 
wollen in mir vorausſetzt. Mit der angelegentlichſten 
Bitte an Sie, hochzuverehrende Männer, jenem Wunſche 
durch Ihre Nachſicht entgegen zu kommen, verharre ich 
hochachtungsvoll Eines hochpreisl. Erziehungsrathes erge⸗ 
benſter Dr. D. F. Strauß. Stuttgart, den 18. Feb. 1839.“ 
Ita ten 

Turin, 23. Febr. Se. Majeſtät der König haben 
dem Großfürſten Thronfolger auch noch dadurch 
eine Aufmerkſamkeit erweiſen wollen, daß Sie auf die⸗ 


for Reiſe über die Stura von unſeren Pontonjeren raſch 


eine Brücke ſchlagen ließen, bei welcher ſich unerwartet 
der König ſelbſt mit dem Herzoge von Savoyen ein⸗ 
fand, und nochmals von dem Großfürſten Abſchied nahm. 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 7. März. Geſtern gab Ole Bull ſein 
letztes Konzert. Unſere Aula Leopoldina war bei dieſer 
Gelegenheit wieder ziemlich mi u ern gefüllt. Ole Bull 
wurde mit Applaus empfangen und gleicherweiſe am Ende 
des Konzerts mit reichlichem Beifalle begleitet. — Heute 
iſt eine jugendliche Sängerin, Dlle. Freyſe⸗Seſſi, hier 
angekommen. Sie wird einige Gaſtrollen geben und den 
nächſten Montag mit „Norma“ beginnen. Möchten die⸗ 
ſelben zu einem allerſeits vortheilhaften Engagement führen. 

Erklärung. 
Um die in den Schmähartikeln der „Sion“ wegen 


auf 
echt⸗ 


nen kirchlichen Vorgeſetzten an mich ergehen 
keinen Au⸗ 


ung 
erläumdungsſucht gegen den Nächſten in 


licher Blätter, dieſe Erklärung in ihre Spal⸗ 
5 ten mit aufnehmen zu wollen.) 
Breslau, 6. März 1839. 5 
\ Prof. Dr. Baltzer. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. ? 

— Hr. v. Littrow giebt in det Wiener Zeitung eis 
nen langen Artikel über Sternſchnppen⸗Beobach⸗ 
tungen, in welchem er den Schluß zieht, daß nur der 
geſtirnte Himmel, und faſt in jeder Stunde dieſe Er⸗ 
re zeige, daß dieſelbe wahrſcheinlich kosmiſchen Ur⸗ 
prungs ſei, daß die Zeiten um den 10. Aug. und 12ten 
November als Perioden angefehen werden müßten, in wel⸗ 
chen ſich ein reicher Sternſchnuppenfall ereige, daß die 
Sternſchnuppen dieſer Periode von den übrigen weſentlich 


ums der 


N 


verſchieden ſeien, und im Auguſt alle nach dem Ort des 


Himmels hinfliegen, von wo die Erde eben kam, im No: 


vember aber von dem Punkt kommen, auf welchen die 


Erde zugeht. Das Weltall dürfte demnach mit Körpern 
dieſer Art erfüllt ſein, welche um die Sonne kreiſen, auf 
manchen Stellen möchten dieſe beſonders häufig fein und 
beſondere Syſteme bilden, und zwei dieſer für ſich beſte⸗ 
henden Syſteme ſchienen unſerer Erdbahn nahe zu liegen, 
fo daß ſich dieſelbe im Auguſt und November berührten. 
Die Zeit der Hypotheſen ſei übrigens in dieſer Sache noch 
lange nicht gekommen. 

— Während der Verfaffer von Auber'8, Meperbeer's 
und anderen Franzöſiſchen Opernterten in Frankreich ein 
Schloß beſitzt und von ſeinen Renten lebt, iſt der arme 
Italiener Lorenzo da Ponte, der zu Mozart's „Don 
Juan“, zu Cimaroſa's „heimlicher Ehe“, zu Salieri's 
„Axur“ und zu vielen anderen feit 50 Jahren mit Bei⸗ 
fall gegebenen Opern die Worte geliefert, im vorigen 
Jahre zu NewsVork in der größten Dürftigkeit verſtor⸗ 
ben. Es war freilich nicht ſein Verdienſt, daß ſeine Ge⸗ 
danken unſterblich geworden, und daß eine Verſe eine grö⸗ 
ßere Verbreitung in der civiliſirten Welt und im Munde 
des Volks gefunden, als die irgend eines berühmten Dich⸗ 
ters; aber ein wehmüthiges Gefühl erregt es doch, daß 
der Mann jahrelang am Hungertuch nagte, deſſen Fin 


che dal vino (Treibt der Champagner) feit 50 Jahren 


der Ausdruck der größten: Fröhlichkeit, der Freude am Ue⸗ 
berfluß iſt. Lorenzo da Ponte wurde 90 Jahr alt und 


ſchrieb noch wenige Monate vor ſeinem Ableben an einen 


Landsmann in Europa einen Brief voll bitterer Bemer⸗ 
kungen über die Verlaſſenheit und das Elend feiner Lage 
in Nord-Amerika, wo er 30 Jahre lang Profeſſor der 
Italieniſchen Sprache und Literatur geweſen war, und 
wo ſich zuletzt kein Menſch mehr um den ſchwachen, al⸗ 
leinſtehenden Greis bekümmere. Sein Brief ſchließt mit 
den erſchütternden Worten: „Ah, se, invece di cac- 
ciarmi in America, il mio destino m'avesse con- 


| dotto in Francia, io non temerei di servire dopo 


la mia morte di pasto ai cani, per non aver di 
che pagare un po di terra per ricevere e coprire 
le mia ossa sconosciute.“ („Ach, wenn mich mein 
Geſchick, ſtatt mich nach Amerika zu jagen, nach Frank⸗ 
reich geführt hätte, ich würde mich dann nicht ſcheuen, 
nach meinem Tode allenfalls den Hunden zur Nahrung 
zu dienen, wenn ich nur ſo viel hätte, um ein wenig Erde 
zu bezahlen, die meine Gebeine bedeckte und der Vergeſ⸗ 
ſenheit entzöge.“) WER z 

' Haledy hat der Akademie de Moſigne in Paris 
ſchon werder eine neue Oper übergeben, welche le Drapier 


— 1 
rum, quos famosos vocant, et Litterarum, quae 
suppresso vel ementito nomine conscribuntur, 
quae propterea cieche nuncupantur, us un I 
duxit, quibus aliorum ignominia absque justa 
causa detegitur aut augetur, vel nomen et de- 
eus confictis criminibus nefarie et iniuste peti- 
tur atque atteritur. Parochi et concionatores 
in hoc vitium vehementer invehantur. Confes- 
sarii vero cum his, qui tanto se scelere obstrin- 
xerint, caute se gerant-. Diligenter perquirant, 
an in casum nobis reservatum inciderint, an 
damno injuriaeque illatae satisfecerint: tum se- 
veris increpationibus etiam atque etiam deter- 


— 


(der Tuchhändler) heißt, und von der man ſich ſehr viel 
verſpricht. — Die neue ; 
„die Feenſchweſter,“ kommt Anfangs März zur 


Aufführung. * 2 
— Madame Schröder: Devrient verläßt Dresden 

mit einjährigem Urlaub, um in St. Petersburg und 

Moskau zu ſingen. Ein nachgeſuchter vierjähriger Urlaub 

wurde ihr abgeſchlagen. 85 

— Wie es heißt, hat Se. Maj. der König von Preußen 

das geſtern erwähnte Modell des Herrn Kiß „welcher aus 
chleſien gebürtig iſt, mit 5000 Thalern kaufen 


laſſen. Man ſpricht in Berlin faſt nur von der „Ama⸗ 


zone“ des Heren Kiß. Fräulein von Faß mann 
geht nicht vom Berliner Hof⸗Theater ab, wie falſchlich 
verbreitet worden. Sie ift vom 1. April ab auf neue 
2 Jahre engagirt worden. 


Handel und Induſtrie. 
Stettin, 4. 
ten Tagen voriger Woche wieder ziemlich viel unterhan⸗ 
delt, doch ſehr wenig zum Abſchluß gekommen, da die 
Forderungen neuerdings eher erhöht worden waren. Aus 
Schleſien iſt bereits nicht unbedeutend zu Waſſer ange⸗ 


Oper von Scribe und Auber, 


tz, Ueber Weizen iſt in ben lez⸗ 


kommen, doch das Mehrſte zum Verſchiffen beſtimmt, und 


wenig disponibel. Gefordert wurde zuletzt für 126/127 
Pfund Uckermärker 75 Rtlr., 130,/131 Pfund, Pomm. 
74 Rtlr., 125/127 Pfund bunten Poln. 74 Ntlr., 125 
bis 127 Pfund gelben Schleſiſchen 78 & 74 Rulr.; für 
letztern 72 Rtlr. geboten. Am Landmarkt war die Zu⸗ 
fuhre ſchwächer und der Preis etwas höher. Roggen 
auf Lieferung ift wiederholt mit 35 ¼ Rtlr. bezahlt und 
behielt bis Eade voriger Woche dazu Käufer. Andere 
Getreidearten unverändert, und beim Schluße voriger 
Woche nichts darin gemacht. — Von Rigaer Leinſaa⸗ 
men iſt etwas zu 10%, Nele gekauft. — Spiritus 
(Ziemlich underändert; aus erſter Hand zur Stelle 19% 
dis 20 %. Auf Lieferung vom 12. bis 31 d. iſt ein 
Abſchluß zu 19 / % gemacht. — Rüb öl bieibt ges 
drückt; loco und kurze Lieferung zu letztbezahlten Preiſen 
zu haben, pr. Mai zu 10 ½ Nele, pr. Septer⸗ Decbr. 
zu 10%, Rtlr. gekauft. Etwas von Südſeethran iſt an⸗ 
ſcheinend auf Speculation zu 9%, Ntl. gekauft. 
Mannichfaltiges. 
— Ein Frankf. Blatt ſagt: „Der ausgezeichnete, lei⸗ 


der der Kunſt zu früh entriſſene Violinſpieler Slawyk 


glich völlig einem Mulatten; Lafont hat die meiſte 
Aehnlichkeit mit einem Mönche vom Berge Carmel; Par 


ganini hat etwas von einer Ahasver⸗Erſchemung; Ole 


Bull ſieht aus wie ein Quäker oder Methodiſten⸗Pre⸗ 


diger. 
in Paris für 1200 Franken von dem Italiener Tarifi 
gekauft, den Die Bull für den größten Inſtrumenten⸗ 
Kenner ausgiebt, und von dem er anführt, er brauche 
nur eine Handbreit Flächenraum von einer alten Vi 
zu ſehen, um mit Gewißheit anzugeben, von welchem 
Meifter und in welchem Jahre die Violine verfertigt if. 
In Wien lebt ebenfalls einer der verläſſigſten Inſtru⸗ 
mentenkenner, R'ehacek, der ein Capital von 40 bie 
50,000 Gulden an feltenen Streichinſtrumenten beſitzt.“ 
— Aus St. Petersburg ſchreibt man: „Ein Ber 
wohner der Archangelſchen 
eine Heerde Mennthiere hierher, beſtehend aus 117 
Köpfen beiderlei Geſchlechts. Auf einer Konkurrenzfahrt 
mit dem Dampfwagen nach Zarskoje⸗Selo batten die 
Rennthiere 3 Minuten früher das Ziel erreicht; der Ci⸗ 
genthümer bot darauf Wetten aus, daß er 7, ja 10 Mir 


als der Dampfwagen⸗ 
Im 


Sommer 


Krelsſtadt Kem brachte kürzlich 


pach. 

A Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiner äaͤlteſten Tochter 
Adelaide mit dem Hofmarſchall und Hof⸗ 
kavalier Ihrer Königl. Hoheit der Frau Für⸗ 
ſtin zu Hohenlohe⸗Oehringen, Herzogin v. Wür⸗ 
temberg Hrn. Polydor v. Rymultowski, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 28, Februar 1839. 
Verw. Reichsgräfin v. Wengersky, 
1 geb. Gräfin Tomatis. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine am heutigen Tage vollzogene Ver⸗ 
lobung mit des verſtorbenen Landraths Hrn. 
Grafen : 
ſten 0 ter 5 d hs mich, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 28. Februar 18389. 
Polydor von Rymuktowski, 
Hofmarſchall Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Fürſtin zu Hohenlohe ⸗Dehrin⸗ 
gen, Herzogin v. Würtemberg. 


Todes⸗Anzeige. . 
Heute früh raubte uns der Tod unſer eins 
zig geliebtes Töchterchen Anna in dem + ter 
von 5 Monaten, welches traurige Ereigni 
wir mit betrübten Herzen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdur ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 7. März 1839. 
Friedt. Blothner und Frau. 
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riedrich von Wengersky älte⸗ 
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Todes: Anzeige. 5 5 
Tief gebeugten Herzens erfüllen wir die 
traurige Pflicht, das heut Morgen 8 Uhr nach 
ſchweren de den erfolgte Dahinſcheiden unſers 
Sohnchens Max, in dem zarten Alter von 
7 Wochen und 2 Tagen, mit der dringend⸗ 
ſten Bitte, den ohnehin durchgreifenden Schmerz 
durch etwaige Beileidsbezeugungen nicht zu 
ſchärfen, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. März 1839. 
Minna Rohrbach, geb. Kahl. 
Paul Adalbert Rohrbach. 


e e en 
FFF 


Im Verlage von Carl Granz 
in Breslau (Ohlauer Strasse) ist 
so eben erschienen: 


2 Acht Grablieder, 


= für vier Männerstimmen 


in Musik gesetzt 
s 3 
85 
8 


Ernst Richter. 


Op. 19. Pr. 10 Sgr. 


Vom 1. März a. c. ab haben wir unſere 
Weinhandlung von der Carlsſtraße in unſer 
auf der Junkernſtraße Nr. 19 gelegenes, 
neuerkauftes Haus verlegt, und verfehlen da⸗ 
er nicht, unſern werthen Abnehmern hiervon 
Anzeige zu machen. 

Gebrüder Selbſtherr. 


rere ab hoc immani flagilio non desinant.““ 


& 
5 
= 
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Erklärung. 

Der unterzeichnete erklart den anonymen 
Verfaſſer einer ihn betreffenden, in der „Han⸗ 
noverſchen Zeitung“ befindlichen Gorreſpon⸗ 
denznotiz aus Berlin für einen öswilligen 
Verläumder, und fordert denſelben hierdurch 
auf, aus ſeiner Anonymität herauszutreten 
und ſich nennen zu wollen. 


Eine Vertheidigung gegen die Schmähun⸗ 


gen und Anzapfungen anonymer lügenhafter 
Scribler hieße ſich ſelbſt vor dem . En 
genen Publikum entwürdigen und glaubeic 
nur bemerken zu müſſen, daß mein Zuſam⸗ 
mentreffen mit Hrn. Ole Bull erſt in Folge 
einer von ihm von Berlin aus an mich ge⸗ 
richteten ehrenvollen Aufforderung und zu eis 
ner Zeit geſchah, wo das Berliner Publikum 
ſich bereits längſt auf das Unzweideütigſte zu 
Gunſten des Herrn Dle Bull ausgeſproch en 
atte und dieſer von Seiten des Königl. Ho⸗ 
fes mit der größten Auszeichnung beehrt wors 
den war. 

Breslau, den 6. März 1839. 


Eduard Lehmann, 
verantwortlicher Redakteur des Argus, 
derzeit Reiſebegleiter und Geſchäͤftsführer 
des Ritter Ole Bull. 


Redaktionen, welche die Berliner Notiz oder 
andere, ähnlichen Inhalts, in ihre Journale 
aufgenommen, werden erſucht, auch diefer Gr⸗ 
klärung Raum geben zu wollen, wie denn bie: 
ſelbe gegen Jeden gerichtet iſt, der etwa gleiche 
Lügen, wie der Berliner Anonymus, zu ver⸗ 
breiten ſich beſtreben ſollte. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Komp, 

in Breslau erſchien und wird von Neuem 

empfohlen: SE 

Thiemann, K., Italieniſche Chreſtoma⸗ 
thie mit grammatikaliſchen Tabellen 
und einem Regiſter der ſchwerſten 
Wörter und Redensarten verſehen. 

0 Sgr. 

Eine Reihe profaifcher Leſeſtücke, nach vor: 
züglicher Auswahl aus guten italieniſchen 
Schriftſtellern geſammelt, bieten dem kundi⸗ 
gen Lehrer hinlänglichen Stoff dar, die Re? 
geln der Grammakik dabei zu erörtern und 
feine Schüler zugleich auf die Mannigfaltig⸗ 
keit des Ausdrucks und Verſchiedenheit des 
Styls aufmerkſam zu machen. Am beſteß 
dürfte dieſes Buch für Gymnaſien oder ü 4 
haupt für höhere Lehranſtalten geeignet ein. 
32. 6 —— 


Ein lediger Zuckerſiedermeiſter, der fein Fach 


ü kommen v 65 in einer Berliner 
are ee 


Zucker⸗Raffinerie ſofort es Engagement. 
Herr Louis Hüter in Breslau, im golde⸗ 
nen Schwerdt, wird die Güte haben, Adres 
fen, mit moglichſt genauer Angabe der frühe 


ren Verhältniſſe, entgegen zu nehmen. 


Offener Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten 

iſt Term, Maria: Verkündigung bei dem Do? 

minio Dürrjentſch bei e zu . 
v. Lieres. 


Mit einer Beilage 


Die Violine Ole Bull's iſt ein Guarnerius und 


8 — 321 — | 
Beilage zu NE 57 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 8. März 1839. 


Utenſilien aber auf 50,775 Rthlr. 22 Sgr., 
wird ein Termin auf ; 
den 17. April 1839, Vormittags um 


11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau angeſetzt. . 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. September 1838. 
Königl. Stadtgericht. 1. Abtheilung. 
- „Muzel, 


DW 
Subhaftations-Befanntmadung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des auf der 
neuen Kirchgaſſe sub Nr. 11, vormals unter 
Klaren⸗Jurisdiktion sub Nr. 68 gelegenen 
Hauſes nebſt Hof und Garten, abgeſchätzt 
nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 5434 Rthir, 
19 Sgr. 9 Pf., haben wir einen Termin 
auf den 9. April 1839, Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 


Rath Beer 
angeſetzt. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion mit vorgeladen. 
Breslau den 14. September 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. N 
„ eee 


Literariſche Anzeige. 
Die Verlagshandlung von Graß, Barth 
und Komp. in Breslau geſtattet ſich, be 
dem bevorſtehenden Lektions⸗Wechſel n 


16) die ſelbſtſtändige Strafſection pro Okto⸗ 
ber und November 1838 zu Glatz, 

17) die dem Füſilier⸗Bataillon 11ten Infan⸗ 
terie⸗Regiments attachirte Strafſection pro 
Dezember 1838 zu Glatz, 

18) die 11te Invaliden⸗Compagnie und deren 
Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu Ha⸗ 
belſchwerdt, . 

19) das Detaſchement der I1ten und 12ten 
Invaliden⸗Compagnie zu Glatz, 

20) das Detaſchement der 12ten Invaliden⸗ 
Compagnie und deſſen Kranken⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Commiſſion zu Reichenſtein, 

21) das ite, 2te und Ste, Bataillon 10ten 
Landwehr⸗Regiments incl. Escadrons zu 
Breslau, Oels und Neumarkt, 

22) das ite, 2te und Ste Bataillon 11ten 
Landwehr: Regiments incl. Escadrons zu 
Glatz, Brieg und Frankenſtein, 

23) die öte Gensdarmen⸗Brigade zu Breslau, 

24) die 11te Diviſions⸗Schule zu Breslau, 

25) die Garniſon⸗Schule zu Silberberg, 

26) die Artillerie-Depots zu Breslau, Glatz 
und Silberberg, 
27) die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Bres⸗ 

lau, 

28) die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silber⸗ 
berg, Brieg und Frankenſtein, 

29) das Montixrungs⸗Depot zu Breslau, 

30) das Train⸗Depot zu Breslau, 

31) die Reſerve⸗-Magazin⸗Verwaltung zu Brieg, 

32) die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu 
Glatz und Silberberg, . 

83) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordinäre Fe⸗ 
ſtungs⸗Bau⸗ und eiſernen Beſtands⸗Kaſſen 
in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 

34) die extraordinären Fortiſications⸗ und 
Artillerie⸗Baukaſſen in den Feſtungen Glatz 
und Silberberg, 

2 Feſtungs⸗Revenſenkaſſen zu Glatz und 


er: 1 8 

36) die ien Verwaltungen zu Breslau, 
Brieg, Glatz und Silberberg, 

37) die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwak⸗ 
tungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Neu⸗ 
markt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwert 
und Münſterberg, 

38) die Halbinvaliden⸗Section der ten Artil⸗ 
lerie-Brigade, des ten Cuiraſſier⸗ und Aten 
Huſaren⸗Regiments (pro Oktober bis letzten 
Dezember 1838) zu Breslau und Ohlau, 

39) die Bureau⸗Kaſſe der Königl. Intendan⸗ 

= tur des Bee Armeecorps zu Breslau, 

in debe eee be g. 

ſeht Termin zur Anmeldung derſelben 
am 10. Juni d. J. Vorm. um 10 uhr, 

vor dem Herrn Referendarius Koch im hieſi⸗ 
gen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 


der Kreisſtadt aus nach der Himmelsgegend. 
10) Ebenſo die Entfernung nach Meilen. 11) 
Den nächſten Poſtort in den meiſten Fällen, 
wo er zweifelhaft ſein könnte. 12) Den 
kirchlichen Verband. 13) Ob am Ort ſelbſt 
eine katholiſche oder evangeliſche Mutter⸗ oder 
Tochter⸗Kirche, und wer Patron derſelben ſei. 
14) Eben ſo ſind die Schulen angegeben. 
15) Bei den Kirchen ſind die Archipresbyte⸗ 
riate und Superintendenturen, und wo es 
zweifelhaft ſein konnte, auch bei den Schulen 
die betreffenden Inſpektionen und Superin⸗ 
tendenturen angegeben. 16) Namentliche An⸗ 
gabe der Beſitzer. 17) Jurisdictions⸗Ver⸗ 
hältniß mit Benennung des ſtehenden Ge⸗ 
richts-Amtes, oder des zeitigen das Patrimo⸗ 
nial⸗Gericht verwaltenden Juſtitiars und 
ſeines Wohnortes. 18) Zahl der Wohnhäuſer. 
19) Zahl der Einwohner mit Angabe ihrer 
Confeſſionen. 20) Herrſchaftliche Be 
fer, Schlöſſer, Vorwerke, Lehngüter, Erb⸗ 
ſcholtiſeien u. ſ. w. 21) In gewerblicher 
Beziehung: Ziegeleien, Kalkbrennereien, Müh⸗ 
len aller Art, auch Brauereien und Brennereien; 
ausgezeichneter Handwerksbetrieb, als Weberei, 
mit Angabe der Stühle u. ſ. w. Ferner: 
Angabe aller Hüttenwerke und Gruben mit 
Fabrikations- u. Förderungs⸗Beträgen. Eben 
ſo Steinbrüche, Torfgräbereien u. ſ. w. 22 
Auch Bade: und Brunnen⸗Anſtalten, Burg⸗ 
ruinen und andere geſchichtliche und Natur⸗ 
Merkwürdigkeiten ſind nicht vergeſſen worden. 
23) Endlich iſt dieſem Allen noch eine ftati- 
ſtiſche Ueberfiht der vormaligen und jetzigen 
Eintheilung der Provinz nach Kammer: De: 
partements, Regierungs⸗Bezirken, Fürſtenthü⸗ 
mern und Kreiſen, nach Landſchafts⸗Syſtemen, 
Archipresbyteriaten, Superintendenturen und 
Schul⸗Inſpectionen, mit Angabe des Flächen: 
Inhalts, der Gebäude⸗Zahlen, der Bevölke⸗ 
a und des Viehſtandes für die jetzigen 
fe, nach der ne Aufnahme beigefü t 
worben; einiger andern Notizen, wie Angabe 
der Behörden, die ſich in einer Stadt oder 
an einem Orte befinden ꝛc. ꝛc., nicht zu ge⸗ 
Meer — Hieraus wird Jedermann entneh⸗ 
— — Deffelben Werkes zweites Bochn. 8. men önnen, wie allſeitig dem geſchäftsfüh⸗ 
3 am Sgr. renden Publikum bei Abfaſſung dieſes Werkes 
— — Neueſter Zuſtand Schleſiens. Ein geo: entgegengekemmen iſt. Wir bemerken daher 
graphiſch⸗ ſtatiſtiſches Handbuch in ge: ſchlüßlich nur noch, daß durch Anwendung 
drängter Kürze und aus Originalquellen leicht verſtändlicher 8 über 11,000 
bearbeitet ens und Artikel bei 8 u Druck auf dem 
Dre er Länderkunde. Zweite vers a zogen Octav geliefert find, 
eff, Aufl. 8. geheftet. 5 Sgr. ehr. hald alt geg 
Latzel, J. J., dir dale un oder Leit: |? Rthlr. 15 Sgr. für reits g 
{oben at die 21 4 e und geſchwin⸗ Exemplar beträgt, * 
deſte Weiſe mit Hülfe der Leſetafel zum i g 
Leſen und Rechtſchreiben zu gelangen. Die Verlags buchhandlung 
8, von Graf, Barth und Comp. 


gte Aufl. 1½ Sgr. 
in Breslau. 


Hänel, J. F. Leitfad x 
egweifer faden zur Bibelkunde, oder 
Schrift für 


Erzählungen und einer Zeittafel der bi⸗ 
bliſchen Geſchichte verſehen. Lte verbeff. 
Aufl. 8 10 Sgr. 


Partie⸗Preis 7%, Sgr. 
Rabie rske, J., Achtzig Vorlege⸗Blätter im 
Schönſchreiben deutſcher 8 * Im 


8 120 © 
annegießer, K. L., Entwürfe zu Abhand⸗ 


Offener Ax re ſt. ß 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger 
Reſidenz iſt über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolph Bodſtein hierſelbſt heute 
der Concursprozeß eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher alle Diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen, oder an Brief: 
ſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sa⸗ 
chen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depo⸗ 
ſitum einzuliefern. 

Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 

nt 

aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch feines 2 5 
benden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. 

Breslau, den 5. März 1839. N 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


ſprüchen, 


tel gen aus dem Leb 
Be ee 8. ich der Zerſtö⸗ 


Schulen. Erſtes Bändchen. 8. 8 Sgr. 


Morgenbeſſer, M., Schulgeſänge zum 
Gebrauch für Volksſchulen. Ste verbeſſ. 
Aufl. 8. geh. 2 Sgr. 


— — Birliſche Geſchichten aus dem alten Ediktal⸗ Vorladung. Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ Behrends. 
und neuen Teſtament, mit nützlichen Leh-] Auf den Antrag der Königl. Intendantur] derungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
ren begleitet, beſonders für Bürger: und des VI. Armeecorps hierſelbſt iſt das Aufge dem er kontrahirt hat, verwieſen werden. Verpachtung. 8 


Die Oekonomie der herzoglichen Güter 
Ober⸗ und Nieder⸗Peuke im hieſigen Kreiſe 
und Fürſtenthum, an der Hauptſtraße nach 
Breslau belegen, 2½ Meile von der Haupt⸗ 
ſtadt, 1½ Meile von hier entfernt, ſoll vom 
15. Juni c. ab auf 12 Jahre im Wege der 
Submiſſion meiſtbietend verpachtet werden, 
wobei im Allgemeinen bemerkt wird: daß zu 
dieſem Amt in Pacht gegeben werden das 
herrſchaftliche Schloß nebſt Garten und Oran⸗ 
geriehäufer, die Brau⸗ und Brennerei und 
Kretſcham⸗Nutzung, gegenwärtig mit 500 Rtl. 
in Pacht ausgethan, die beſtändigen und un⸗ 
beſtändigen Gefälle und die Dienſte der Ein⸗ 
ſaſſen, und die Vorwerkswirthſchaft mit ſämmt⸗ 
lichem vorhandenen todten und lebenden In⸗ 
ventario, zu welcher an Vorwerksflächen ge⸗ 
hören: 25 Morgen 61 Q.⸗R. Gärten, 2017 
Morgen 22 Q.⸗R. Ackerland, 215 Morg. 70 


e 18te Aufl. 8. 6 Sgr 
— — Anweifung zum richtigen Gebrau 5 
zum Verſtändniß der bibliſchen Geſcechte 
2te Aufl. 8. 10 Sgr. 
Cortſezung folgt.) 
Anzeige 
Allen „Herren Bureau: Beamten und Ge: 
5 der Provinz Schleſien, na⸗ 
— Sem Magiſtratualen, Steuer, | Linien ⸗Infanterie⸗Regimentes und deren 
Geiſtlichen und Rent Beamten, Juriſten,, Oekonomie⸗Commiſſionen zu Breslau und 
den einer ind Lehrern ꝛc. ſowie alen Freun jap, 
empfehlen nn Kenntniß von Schleſien, 4) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion 11. 
* bietfeiin hiermit von Neuem nachſtehen⸗ Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau, 
. itig intereſſante Werk: 5) das ite, 2te und Füſilier⸗Bataillon 11ten 
Alphabetiſch⸗Statiſtiſch⸗Topographiſche Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deren Oe⸗ 
Ueber fi cht : gig ug zu Breslau und 
£ lag A 
aller Dörfer, Flecken, Städte des 1te Rücafier:egiment und deſen 


Breslau, den 18. Febr. 1839. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 

„ Subhaſtatfons⸗Patent. 
Die sub Nr. 13, Groß⸗Strehliter Kreiſes 
im Fürſtenthum Oppeln liegenden Rittergüter 
Ottmuth, Malin und Karlubietz, mit der 
Kolonie Oderwany nebſt Zubehör abge⸗ 
ſchätzt auf 44,034 Rthlr. 20 Sgr. zufolge 
or nebft Doreen. und Bedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, nen RR re 

15. Mai 1839 Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannte Realprätendenten wer⸗ 
den duften ent ſich, bei Vermeidung der 
er ton, ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
me) 


— 


bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Jahre 1838 
an nachſtehende Truppentheile und Militär⸗ 
Inſtitute, als: 

1) das 2te Bataillon (Breslauer) Sten Gar⸗ 
de⸗Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 

2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion 10. 

Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau, 

8) das Ite, 2te und Füſelier⸗ Bataillon 10. 


Dekonomie⸗Commiſſion zu Breslau Ratibor, den 25. b 8 NR. Wieſen 89 M. 46 Q.⸗R. Hutungs⸗ 
1 een audern Orte 2 7) das 4te Hufaren= Regiment und deſſen] Kgl. Obel eondes Gericht N re land, 5 M. 83 Q.⸗R. Teichland, 140 Mor- 
Einschluß des nenn. Provinz Schleſien, mit Dekonomie⸗Commiſſion fo wie die Lazarethe } 3öltmer, gen Gräben und Gräferei, 70 M. Straßen, 


Wege und Unland — zuſammen 2512 Mor- 
ge, 52 bierze 5 
Die hierzu gefertigten Pachtbedingungen, 
nebſt den Grundſätzen und reſp. Bedingungen 
für das Submiſſionsverfahren ſind vom 15. 
d. Mts, ab in unſerer Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehen, und konnen die 
Amts Realitäten danach ebenfalls bei, von 
uns eingeholter, Anweiſung in Augenſchein ge⸗ 

nommen werden. 2 5 
Alle, welche hiernach eg dieſe 
5 a bernehmen, w run 
an ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert wer⸗ Back ie vorgelegten Bebingungen bei beſtimm⸗ 
den. Bi ter Angabe ihrer Qualifikation, Vermögens⸗ 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ Verhälkniſſe und des Pachtgebots bis zum 
Gläubiger Landrath v. Sack wird hierdurch 4% ife i d. J. Abends 6 uhr 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien 
g zu Ratibor. 

„Das im Coſeler Kreiſe gelegene freie Allo⸗ 
dial⸗Rittergut Trawnſg, laut der nebft 
neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Re⸗ 
giſtratur während der Amtsſtunden einzuſehen⸗ 
den Tare auf 44290 Kethl. 4 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchägt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in Term. f 

den 29. Au guſt 1839, Vorm. 11 uhr 


8 jetzt i hö⸗] deſſelben zu O 
nden M zur Provinz ge ben zu Ohlau und Strehlen 
Graff Ging! — Leer eue und der 8) die 2te Schlien. Abthelung und deren 
ſung von der Entheſte beigefügter Nachweis Dekonomie-Gommiffion zu Breslau, 
den verſchiedenen 3 — des Landes nach 9) die 6te Artillerie⸗Brigade und deren 
waltung, mit drei beſondern der Givil⸗Ver⸗] Haupt- und Spezial⸗Oekonomie⸗Gommiſſio⸗ 
faßt von J. G. Knie, Oberlehrer tenz ver⸗] nen zu Breslau, Glatz, Silberberg und 
Blinden = Unterrichts = Anſtalt zer der fchlef. | Frankenſtein, 
durchgeſehen von J. M. L. Melcher reslau,] 10) das Füfifier-Batailion ꝛ2ten Infanterie: 
miſſionsrath, Raths⸗Sekretair, Dr nn, deſſen Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
i 2 ton 7 
v. d. a e — des rothen Em das Fü drr Beten 
Wertes nähere Anzeige von 3 de en Fre Dekonomfe⸗Commiſ⸗ 
rd deſſen vielſeitige Brauchbarkeit 12) das — 
halt 8 255 Darthun können. Das Werk ent⸗ Cagazerh zu, Munſterberg went und deſſen 
ſenennung der Orte in ſorg⸗ | 18) die 8 G 


23ten Infanterie⸗ 


iltiger : arniſon⸗Compagni R 3 ai e 
—— d Sulder Folge. 2) Die Be en Lene gement 3 zum Termine vorgeladen. wohl. verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
nie ꝛc. 3) Die Auto. Stadt, Dorf, Kolo: Diviſton incl. der der letztern attachirten Su bhaſtations⸗ Bekanntmachung. „Pa ar. Offerte für das herzogliche 


Zum nothwendigen Verkaufe des an der Amt Peuke“ an uns franco einſenden, wor⸗ 
Ecke der Ohlauer Straße und der Schuhbrücke | auf jeder 1 innerhalb 4 Wochen 
gelegenen Hauſes Nr. 920 (Ohlauer Straße die Vorbeſcheidung zu gewärtigen hat, und 
Nr. 7) „zum blauen Hirſch“ genannt, nebſt für den annehmlichſt Bietenden die herzogliche 
der dazu gehörigen Ke e abge⸗ 3 zum Zuſchlag eingeholt wer⸗ 
ſchäzt nach dem Materialienwerthe auf den oll. 5 e 
27,315 Rthlr. 11¼ Pf., 21 dem Nütungs: Oels, den 5. März 189. 
Ertrage einſchließlich der Gaſtwirthſchafts⸗] Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer, 


dergleichen vorhanbedeile eines Ortes, wenn San (nur pro Abende bis ultimo 


0 chafts⸗Syſtem. 7 ber bis ult. Dezember 1838 zu Si 

Den Landſchaftlichen, 8) den Lentrüthuchen 15) die Garnifon-Gompagnie Sten Area) 

dier an er 3 1. ren Straffection 
. eſer ein an⸗ ro Januar bis ult. Sept 

derer war. 9) Die Lage der Hauptorte = ey 3 : ember 1838) 


= 


— 
Ein bedeutendes Lager von in⸗ und 8 Schul- Anz 5 Billige und bequ 8 
eee e en N 1l- eilge. I, Billig bequeme Retour-⸗Reiſe⸗Gelegen 
ausländiſchen Fournieren empfiehlt zu bil⸗] Die geehrten Eltern und Bormünder, wel Malen. Laue n hr Bafa * 
ligen Preiſen: che geneigt find, ihre Töchter oder Pflegebe⸗ —B: Te DEE _ 
A. Heidenreih’s Wwe., ffohlenen von Oſtern ab in meine Anſtalt auf „ SU vermiethen iſt dieſe Oſtern ein großer 
Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2. nehmen zu laſſen es ſei als Penſtonärinnen Keller, Karlsſtraße Nr. 9. 
2 — oder Schülerinnen, erſuche ich ergebenſt, mir] Ein auch zwei Stuben für einzelne Herren 
ag ? noch im Laufe dieſes Monats davon Anzeige] mit Meubel ſind vom 4. April c. an zu ver⸗ 
S chafvieh⸗ erkauf. . eg mir zu |miethen. Das Nähere au dahin Schmiede⸗ 
a SE: } eder Tage . ü g i i B 
Das Domintun Mondſchüt, Woh⸗ 1 gesz 9 brücke Nr. 18, zwei Stiegen hoch, zu er 
5 Kreiſes, 1 Meile von Wohlau, 


Bekanntmachung. N 
In dem, nach der Bekanntmachung vom 10. 
Januar C. anberaumten nächſten Hol eitaz 
tions⸗Termin am 15. d. M. Nachmittag um 
2 Uhr zu Polniſch⸗Hammer, wird eine Partie 
vorzüglich guter, in dem hieſigen Forſt⸗Schut⸗ 
Revier Hammer vorräthiger eichener Schiffs- 
Bau⸗Hoͤlzer, worunter ſich mehrere von 30 
bis 60 Fuß Länge und darüber befinden, zum 
öffentlichen Ausgebot geſtellt werden, wovon 
das damit handelnde und deſſen bedürftige 
Publikum hierdurch benachrichtiget und zum 
Termine eingeladen wird. 2 
Katholiſch Hammer, d. 4. März 1839. 
| Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Vorſteherin einer Unterrichts- und Pen⸗ . * 
ſions⸗Anſtalt für Töchter, Kupfer: ngekommene Fremde. 
ſtons⸗Anſtalt für TEA „„ RT 


ſchmiedeſti Nr. 8. 
. famiedeftraße Nr Gutsb. Methner a. Simmelwitz u. Majunke 
utspachtungen aus Krzyſchanowitz. Hr. General: Pächter 
von 1500, 2000 und 3000 Atlr, werden ge: Thamm a. Grüſſau. Hp. Kaufl. Junge a. 
ſucht; darauf veflektivende Herrschaften wollen] Reichenbach u, Schenk aus Glas. — Gold. 
die Anſchläge gefälligſt einſenden; ferner Zepter: He. Lieut. v. Gontard a. Berlin 
Ein Kapital und Döring aus Boſanowo. Hr. Secretair 
von 1500 Nelr. 10 5 Term Joh aehen bill, Fritſch aus Trachenberg. Hr. Oberamtmann 
en Zinsfuß zur erſten Hypothek, pupillariſt 5 Ar Klein⸗Peterwig. Hr. Guts pachter 
ſccher, auf ein Kinbtices Grunde ee e ee 
a im Werthe von 13000 Rtlr. Des- the Löwe: Hr. Kſm. WMaaſchee ar Wamelau. 
gleichen Wohn 6 — Rautenkranz: Hr. Oberamtm. Krätſch⸗ 
ö ngen 


mer a. ER Hr. Landesälteſter Bas 
jeder Art und Größe werden zu miethen ge⸗ ron v. ſumdracht a. Rengersdorf. Hr. Dr. 
ſucht, und die Adreſſe erbeten von dem 0 


ae 125 9 0 2 15 r. Weh Nel 
is ⸗-Kommiegons: Bi A r Wichura aus Ratibor. „Inſpet. 
Kreis e e e en, Felir a, Schlaweneie und Bayer a. Stuben⸗ 
i am Neumarkt Nr. 7. dorf. HH. Gutsb. Wiesner a. Pawelwie u. 

Gute, wohlerhaltene Regale und Ladentisch, Baron v. Lieres a. Lübchen. Hr. Kfm. Hau⸗ 
zum Schnittwaaren⸗ oder Kurzewaaren-Ge⸗ ſen a. Brieg. Hr. Nittmſtr. v. Schwemler 


erw. E. Thiemann, fahren. N 
bietet 228 Stück Mutterſchafe, unter 
denen 155 Stück 2: und Sjährige zur g 


Zucht und 142 Stück Schöpſe, als 
Wollträger zu benutzen, zum Verkauf, 
und können ſich Kaufluſtige beim Wirth⸗ 
3 80 ts⸗Amt melden. Die Mutterſchafe 


B Bau Verdingung. 

Die auf 5383 Rthl. 26 Sgr. 6 pf. veran⸗ 
ſchlagten Bauten in den Königl. Rent⸗Amts⸗ 
Gebäuden ſollen, der hohen Beſtimmung ge⸗ 
mäß, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu wird der Termin auf den 
11, d. Mts. feſtgeſtellt und im Lokale des 
Königl. Rent⸗Amts von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittag abgehalten werden. Die Bedingungen 
und die Koſten⸗Anſchläge liegen in der Be⸗ 
hauſung des Unterzeichneten zur Einſicht be⸗ 
reit und werden auch im Termine vorgelegt 
werden. Qualificirte Gewerksmeiſter, welche 
vor dem Termine nachweiſen, eine Kaution 
von 100 Rthlr. erlegen zu können, werden 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 
Breslau, 4. März 1839. x 

Spalding, 


werden zum Theil tragend nach der 
Schur 


verabfolgt. 

Aecht engliſch Strickgarn 

(wicht ünächt), 

in Prima und Tertia, wie auch gefärbt, me⸗ 

lirt und ungebleicht, empfiehlt . 2 
en gros et en detail 

die Leinwand⸗, Fiſchzeug⸗, Wachstuch⸗ und 
Baumwoll⸗Waaren⸗Handlung von 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren 


Königl. Bau⸗Inſpektor. Bleichwaaren 10 FEN Verkauf: Rie⸗ | a. Nisgawe. Se gr 
9! ee merzeile Nr. 10 im Gewölbe, Pol. Liſſa. — Blaue Hirſch Dr Pon 
Die Nachprüfung der mit Nr. III. entlaſ⸗ Eine Wohnun ng wird gefude gefüch t. halter Berzick aus Oppeln. 112 Gutsb. von 


beſorgt beſtenss ; _ i 
Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Ecke in den 


ſenen ehemaligen Zöglinge der unterzeichneten 
Anſtalt und die Prüfung Derer, welche au⸗ 
ßerhalb des Seminars ſich für das Schulfach 
gebildet haben, wird den 4., 5. und 6. April 
ſtattſinden. Die perſönliche Meldung und 
Einreichung der nöthigen Zeugniſſe geſchieht 
den 3. April von Abends 6 Uhr an. Die 
nicht im Seminar Gebildeten haben bei Ei⸗ 
nem Hochlöblichen Königl. Provinzial Schul⸗ 
Kollegium: dir Eaaubniß zur Theilnahme an 
der Prüfung nachzuſuchen und ſich bei der 
Meldung darüber auszuweiſen. 


Innerhalb der Stadt wird zu Michaeli d.] Böhm aus Kunzendorf-. Hr. Rentmſtr. Firt 
drei Mohren.] J. eine berrſcheftuche Wohnung von 3 bie 69, Jörſtenſtein er- Ait Adler, Dr, A: 
c 

i « | et a. Fee O. A 
mern, Bedienten⸗Stube, nebſt Pferdeſtall und | 5 gut ef — Gold. Gang Kr. Gräfin 


10 0 cle Näheres darüber Feld: g. 2 
gaffe, am weißen Brunnen, täglich früh von] gie 2 
e Fee 
erfahren. Da — 5 

Wegen aum iſt utsb, Pohl aus 


a gut gehaltene, modern t. 
eine nchekte Chaiſe, mit Glas“ Wewer 
fa een verſehen, zu verkaufen, 
A und das Nähere hierüber Naſch⸗ 


Dei. — Gold. 
Arzt Schneider aus 
markt Nr. 40, beim Hauseigen⸗ befiger Hoffmann a. 2 
thümer, zu erfahren. Bm a 
a. Leipzig, Quack u. Buhl a. 
Weiße Roß: Hr. Gutsb. Hieronz 
Oſtrowine. Hr. General ⸗P chter 


J praktiſcher Operateur und Geburtshel: 4 
1 fer, und der polniſchen Sprache kundig 
Königl' evangeliſches Schullehrer⸗Seminar. M ſein müßte, als zweiter Arzt ſein gutes 
f Direktor Binner. Auskommen finden, um ſo wegen 
e | Etablirung eines ſolchen der allgemeine ! 
Auktions ⸗ Bekanntmachung. Wunſch ift. Hierauf Reflektirende und J 
Mittwoch den 18. März dieſes Jahres, ) Qualiſizirte werden erſucht, Adreſſen, S 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in unſerm Ge: it B. 8. bezeichnet, der Expedition A 
ſchäfts⸗Lokale, Werderſtra e 17750 2 OR mitzutbeiten,, A 
Str. 18 Pfund alte Bleie zum Einſchmelzen, n 
meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, Ei 
Hreblan, den 26. Februar 1839. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Zu dieſem bevorſtehenden Markt, empfiehlt: 
Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe à Dutzend⸗ 
Paar 20 Rthlr. (wit Rabatt), Gummi Ho⸗ 
ſenträger, auch die feinſten Gu mmi- 
Handſchuhhalter, Müllerdoſen à Du⸗ 
gend 2 Nthlr., echtes Eau de Cologne 
a Dutzend 4 Rthlr., gute S tahlfedern 
à Groß 24 Sgr., Fiſch bein, Schiefer⸗ 
tafeln, Baſtbänder in allen Breiten und 
Größen, Glelwitzer emaillirtes Koch⸗ un d 
Bratgeſchirr, wie auch ein reichhaltiges 
Lager von Kinder Spiel⸗Waaren. 

. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königlichen 
Poſtamte vis-A.-vis. 


Penſions⸗Offerte. 


Ausigärtigen Eltern und Vormündern, 
welche ihre Kinder und Pflegebefohlene die 
Schule beſuchen laſſen und dieſelben in gute 
Aufſicht geben wollen, bin ich bereit, letztere ge⸗ 
gen eine mäßige Penſion bei mir aufzuneh⸗ 
men, wobei ich außer guter Pflege, noch ins⸗ 


us aus 
tapelfeld 


ae Bleiche a en erpöſten einen ber Baron v. Noſtitz a. 1 wen 
iin a fen e as de meet Sic 


F. W. Kloſſe, e e e e ee 
Leinwandhandlung am Blücherplatz. mann a. Gr.⸗Nädlitz. — 3 wei ei 
Sf‘ foo wen: Hr. Gutsb, Friedländer a. Marchwitz. 
Ausgang dieſes Mts. Hr. Amtsrath Wilberg aus Fürſtenau. Hh. 
empfange ich kommiſſionsweiſe einen bedeu⸗ Kaufl. Galewski a. Brieg u. Pringsheim a. 
tenden Transport herben und ſüßen Ungar⸗ 


Ohlau. ; gi 

Wein, wovon heut i 3 5 ne ke 2 so f e >: hi 

. Die Waare iſt ſchön- un im ei ; . ieland und Häckner a, Friedland. Ritter: 

pre wie giersuts Tide aufzufinden i auch me ele e Qual platz 8. Hr. Oberamtm. Beyer a. Czarno⸗ 

Breslau, den 8. März 1859. tät, zu den billigsten Preiſen. Sein St and wanz. Ketzerberg 22. Hr. Baumftr, Leunert 

Eduard Groß, iſt bei den Herren Jofeph Baum und Beiers⸗ g. Oppeln. Friedrich 5 75. Hr. 

Comptoir am Neumarkt Nr. 38. dorf, am Blücherplans Nr. 9 de. psat) Baron n . ae 

| Stück eiſerne Fenſterladen, Zu vermiethen und termine Ostern bor. Albrechtsſtr. 39. Hr. 9 Jer⸗ 

wovon einer in zwei halben beſtehet, alle faſt zu beziehen sind meublirte Wohnun⸗chel a. Guhlau. Neumarkt 12. Hr. Rittmei⸗ 

neu, find, das Stück zu 5 Rthlr., ſofort zu [Hungen in der zweiten und dritten ſter v. Paczenski aus Kreutzburg. Ring 42. 
verkaufen: Carls⸗Platz Nr. 3 im Specereige⸗ 

wölbe. 


Etage, Albrechtsstrasse Nr. Hr, Landesälteſter v. Neibnitz a. Höckricht. 
le. ie Universität! Sternwarte. 

Eeine Mütze i 
wurde Mittwoch Abend gefunden. Der ſich 


legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe ge⸗ 

gen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren in 

Empfang nehmen: Schuhbrücke Nr. 32 beim 
„ 


C. G. A. Freude, 
aus Ebersbach bei Löbau, 
1 ſich dieſen Markt zum erſtenmal 


Morgens 9 uhr. 55 ge überjögen 


5 — ba 7 5 * 1175 ne Buchdrucker Kupfer. 9% ö 4 
raliſche Aufführung habe, und mich in DIENT I Ein am Ringe gelegenes teündliches Haus Mittags 1227, 0 15° 4 
Beziehung auf das glaubenswürdige Zeugniß mit einem Gewölbe i zu ec de be Nachmitt. 3 127” ＋ . N 
W ae 1 Berufen Darf. Nähere darüber Schmiedebrücke Nr. 1 drei Abends 9 27“ + O, heiter 

ee HA e e g E05 I, TempraiE Dr 3 
eee een [Ruf e Bas Meere e 2 e 

N nterkommen⸗Geſuch. Dienſt geſucht. as Weitere zu erfragen; 4 arometer a 0 1 i 
Ein junger Mann, welcher landwirthſchaft⸗ Mathiasfrape Nr. 84 par terre. . een e 3. L. inneres Zip feuchtes en fBewält, 
liche Kenntniſſe beſitzt, judt als Schreiber | Ein einfpanniges Fuhrwerk 1 äußeres. niedriger. 


oder Eleve bei der Landwirthſchaft eine An⸗ 
ftellung. Näheres bei Eduard Groß, am 
Neumarkt Nr. 88. 


Ein bien Lehrling 


und ein beſonders zum Reifen ausdauerndes Morgens 6 Uhr. 
Pferd iſt zu Spazierfahrten, pro Tag für Pe 9 — — 
1 Rthlr. zu verleihen: Ohlauerſtraße Nr. 6 
in der Hoffnung, drei Treppen hoch, bei 

ö Walter. 


Mittags 12 Uhr, ö überwölt 
Nachmitt. 8 Uhr, ; e 
Abends 9 uhr. 


wit guten Schultenntniſſen, am liebſten von 


uswärts, kann ge ahlung v f m 
un 7 15 0 eh. fing: u S h — er we > Minimum — 2, 4 Maximum + 1 2 (Temperatur) 
ifemwaaren “ Handlung in Breslau am] Strohhutfabrikant au resden 5 g ite 8 e 
Ringe Nr. 19. 5 55 bevorſtehendem Markte ſein 00 Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. . 


ſorkirtes Lager aller Sorten von Strohhüten 

nach den neueſten und modernſten Moden, 

und verſpricht bei Abnahme im Ganzen, wie 

im Einzelnen, die reellſte und billigſte Bedie⸗ 

nung. Sein Stand iſt beim Hrn. Prager 
ſchräg über. 


— —— — — nn 
Ein geſitteter Knabe kann unter billigen 
Bedingungen bald als Lehrling tee 
men bei dem Buchbinder 2 
Guſt av Henne, 
am Naſchmarkt Nr. 48. 


. —— —————ĩ— 
Da das Original⸗Loos Nr. 26,350 dem 
Eigner verloren gegangen, fo wird vor deſ⸗ 
ſen Ankauf mit der Bemerkung gewarnt, daß 
ein etwa darauf fallender Gewinn nur dem 
bei mir eingetragenen Spieler ausgezahlt 
e & 
einr. Hoffmann, unter⸗Einnehmer, 
Mace Nr. 6. 9 


RE — 

Ein gebrauchter eee e iſt für 
den Sn Preis von 45 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen, Altbüſſerſtraße Nr. 52. 


ie. 


— Roggen. 
weißer. m ber. 3 

Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. PEARL Sg. Pf. 
2 10 — 


Datum. Gerſte. 


Stadt. 
0 oldberg . 
Jauer 
Liegniz 
Striegau 


Vom 
23. Febr. 2 15 — 
2. März 2 10 — 
AL 
25. Febr. 
etreide⸗P 
NETT ka 2 ER Höͤchſter. 
2 Ghalfe agen Pau Nr. 2. Weizen: 1 2% 1 5 95 18% % ger En 
.. ie Mar | wer: Rl. 17 Sgr. — Pf. 12 Sgr. „ 1 Rl. 8 Sgr. — Pf 
ö TT  ET Sn. — 
vermiethen und zum 1. April c. zu beziehen.] Hafer: — RE 20 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — 


Fetten 


geraͤuch. Rhein⸗Lachs 


empfing mit geſtriger Poſt und empfie 
- Ehriſt. Gottl. Müller. 


212 — 


* 


a. Briefe, — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. 


5 
a N Thermometer F — 
6. März 1839. Barometer ſcuchtes Wind. Gewölk. 


150 kleine Wolken 


